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fefötint tüglich Nflt NnLnahme
Bonn , und Feiertag » und tostet
"> Karlsruhe in'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

Monatlich SS Pfg . , wenn in
«er Expedition oder in den Agen«
» rrn abgeholt ) , durch die Post
«erogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Pfg .»mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenomme«.

La - ischer Beobachter .

I
*

Samstaas - Beilage :

Post 'ZkitungS- Liste 807.

Samstags - Beilage :
Das iNustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Stevne und Wlumen ". Telephon - Anschluß - Nr . 835 .

Anzeigen : Die sechSspaltigePettt -

zrile oder deren Rau « 12 Pfg .,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux au .

Redaktion und Expedition :

Adlerstrabe Nr . 42 in Karlsruhe .

jß 128 . Freitag .
' den 8 . Juni_ 1900 »

** Das Hanauerland bei der Reichs¬
tagswahl am 25 * Mai 1900 »

.. Man ist es gewohnt , das Hanauerland als protestan -

,
Ich

„*u bezeichnen . Und das stimmt . Indessen ist nicht
! ' iibersehen, daß wenigstens einigermaßen auch die

Katholiken vertreten sind . Vor Allem ist die kleine ganz
Mholische Gemeinde Honau zu erwähnen , die dem Katho -
"cismus erhalten blieb , weil sie unter den : Stift vom
« weit St . Peter zu Straßburg stand , von dent sie vor
;. ‘6 Jahren zur Pfarrei erhoben wurde . Eine Filial -

ist in Nheinbischofsheim . Von Honau aus werden

^ zerstreut wohnenden Katholiken in den protestantischen
Gemeinden Bodersweier , Zierolshofen , Leutesheini , Linx ,
Mlzhausen , Diersheim , Hausgereuth , Nhcinbischofsheini ,
Msreistett und Freistctt pastorirt . Ihre Gesammtzahl
"kträgt nach der letzten Volkszählung 181 .

Außerdem ist in Kehl -Stadt eine katholische Pfarrei ,
n.0lt der ans dre Katholiken in den protestantischen Orten

Senheim , Querbach , Neumühl , Odelshofen und Lkehl -

^ ?rf mit Sundheim pastorirt werden . Deren Zahl be-

^ gt nach der letzten Volkszählung 576 . Katholiken in
ml 13 noch übrigen Gemeinden werden von Marlen ,
^ uesheim , Urloffen und lllm bei Lichtenau aus pastorirt :

von Marlen aus solche in Hohnhurst und Eckarts -
" " er, zur Zeit 16 ;

^ von Griesheim aus solche in Hesselhurst , Sand und
^ ' llstätt , zur Zeit 75 ;
~ von Urloffen aus solche in Legclshurst und Kork , zur
Leit 81 ;
. von Ulm bei Lichtenau aus solche in Meniprechtshofcn ,

Mnckenschopf, Helmlingen , Schcrzhcim , Lichtenau und
Erauelsbaum , zur Zeit 130 .

Honau hat 299 und Kehl -Studt 1585 Katholiken ;
alle zusammen sind 2943 = 19,34 pCt . Wenn man
annimmt , daß die Zahl der Wähler in ganz gleichem
Vcrhältniß auf Katholiken und Nichtkatholiken vcrtheilt
ist, dann niüffen unter den 6535 Wählern des Hanauer -
landes 070 Katholiken sein . Die Gesammtbetheilignng
im Amtsbezirk Kehl beträgt rund 83 pCt ^ Wenn man
"nn annimmt , daß von den katholischen Wählern 80pCt .
adgestimmt haben , dann erhält man 541 Stimmen , die
von Katholiken abgegeben wurden .

An diesen Stimmen katholischer Wähler im Hanauer -
Land kann das Schicksal des Mandates ftir den 7 . Reichs -

Mswahlkreis hängen . Wenn sic in der Stärke von

,
^ PCt . zur Wahl gehen und 90pCt . der Abstimmcndcn

»Mn Ccntrnm halten , dann erhält dessen Kandidat ohne
Alichc Stimme eines protestantischen Wählers 487
Wimmert .

bei 85 % : 460 ; bei 60 °/0 : 325 ; bei 35 % : 189

bei 80 o/o : 431 ; bei 55 °/o : 298 ; bei 30 °/o : 162

bei 75 °/o : 406 ; bei 50 °/o : 271 ; bei 25 °/o : 135

bei 70 o o ; 379 ; bei 45 % : 243 ; bei 20 % : 108

bei 65 °/ 0 : 352 ; bei 40 °/o : 216 ; Stimmen .
Für die Nationalliberalen war die Haltung des

Hanauerlandcs immer die erste und wichtigste Voraus¬

setzung des siegreichen Erfolges . Bethätigung eines mög¬

lichst großen Wahl -Eifers und geschlossenes Eintreten
der Hanauer für ihren Kandidaten sicherte ihnen längere
Zeit hindurch von vomherein den siegreichen Erfolg .

Läßt die Hanauer Wählerschaft es aber daran fehlen ,
so kann der Nationalliberalismus kaum Aussicht haben ,
durchzudringen , selbst wenn auch im Ccntrumslager nur

geringer Wahl -Eifer zu Tage tritt . Zum ersten Male

haben die Hanauer Wähler gründlich versagt am
26 . Januar 1880 , wo der nationalliberale Kandidat im

gesammten 7 . Reichstagswahlkreise bloß 3907 Stimmen

erhielt gegen 2818 demokratische und 7740 Centrumsstimmen .

Auch 1898 haben sie großcntheils versagt . Am16 . Jum

hat der nationalliberale Kandidat im Hanauerland bloß
2718 Stimmen erhalten (im ganzen 7 . Reichstagswahl¬
kreise 5009 ) . Jit nicht weniger als 11 Gemeinden mit

zusammen 3723 Wähler » — also über die Hälfte —

haben nicht einmal 50 pCt . der Berechtigten gewählt .
In 4 anderen mit zusammen 1009 Wählern gmgcn
zwischen 50 und 55 pCt . zur Wahl . Nur in 4 klemm
Gemeinden niit zusammen bloß 261 Wählern sind über
80 pCt . zum Wählen zu bewegen gewesen . Daneben
bereitete das stcllcnweis erfolgreiche Eindringen des

Antisemitismus in die Hanaucrgemeindcn den National -
liberalen schwere Sorgen . Auch die Socialdemokratte
nahm einen anscheinend aussichtsvollcn Anlauf , allüberall
in der alten Domäne des Nattonallibcralismns Boden
zu fassen . Sv kam es, daß überhaupt bloß 51,12 pCt .
abstimmten und die Nationalliberalcn von den ab¬
gegebenen Stimmen nur 81,35 pCt . erhielten , während
sic gewohnt waren , mehr als 90 pCt . zu erhalten .

Das nationalliberale Wahl -Trümmerbild im Hanauer¬
land von : 16 . Juni 1898 ist zu interessant und lehrreich ,
als daß wir es nicht vorführen sollten . Da uns die
damaligen Ziffern der Wahlberechtigten nicht zu Gebote
sichen, legen wir die vom 8 . Mai 1900 zu Grunde .
Ein irgeitdwie namhafter Unterschied besteht jedenfalls
nicht . Der ganze Neichstagswahlkreis Hai seit 1898 um
212 Wähler zugenommcn . Falls diese Zunahme sich
auf die 3 Amtsbezirke vcrhältnißmäßig gleich vcrtheilt
( was allerdings nicht wahrscheinlich ist) , so kommt auf
den ganzen Amtsbezirk Kehl eine Zunahme um 59
Wahlberechtigte . Der leichteren Uebersichtlichkcit wegen
machen wir die Reihenfolge der Gemeinden nicht nach
ihrer Größe , nicht nach ihrer geographischen Lage , auch
nicht nach dem Alphabet ihrer Namen , sondern nach
ihren Proccntsätzen der Wahlbethcilignng . Dabei beginnen
wir mit den niedersten und fügen die Stinimcnvcr -

theilung im vollständigen Detail bei .

Das Hananer Wahlbitd vom 11». Juni 4898 .
Crntr . Antis . Socd

1 .
8.
3 .
4.
5.
6
7
8
9

10
H
12
13
U
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
2g
27
28
29
30
31

Linx
Legclshurst
Anenheim
Lichtenau
Freistctt
Sand
Kehl -Stadt
Bodersweier
Sundheim
Kehl - Dorf
Kork
Rheinbischofsh .
Diersheim
Odelshofen
Willstätt
Eckartsweier
Scherzheim
Honau
Lcutesheim
Rcumühl
Memprechtshof
Hesselhurst
Zierolshofen
Hohnhurst
Helmlingen
Ouerbach
Milckcnschopf
Hausgerenth
Acufreistett
Grauelsbanm
Holzhausen

Wahlb . Abstimm . Proc . der
Bett ) eil .

202 45 22,27 23
344 111 32,26 98 "

299 97 32,44 91
242 80 33,05 66
510 186 36,47 161
190 74 38,64 69
576 249 43,22 163
267 124 46,44 100
155 73 47,56 70
689 329 47,74 247
249 122 48,66 101
353 186 51,65 174
218 116 53,21 95

98 53 54,08 44
332 180 54,21 78
179 109 60,86 101
186 114 61,26 111

74 46 62,16 20
207 140 67,63 123
148 101 68,24 93

:u 176 122 66,31 102
130 94 7 .03 72

76 55 72,36 52
53 40 75,47 40

178 136 76,04 135
36 28 77,77 16

102 81 76,41 74
23 19 82,06 16
80 67 83,75 48
68 61 86,07 55
90 83 62,22 80
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1

83
1
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11
9
2
4

3
6

14

v —
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7
1

17
19

3

9
3

4
4
4

19
24

2
17

9
3

77
5
9

1
6
4
2

10
6
3
3

1
3
4
3

17
3
2

Nat .- lib . Stimme » in
Proc . der abgegebene »

Stimmen .
51 . 11
88 .28
93,81
82,05
86,55
93,24
65 .46
80 .64
95 .89
75,07
82,78
93 .54
81 .89
83,01
43,33
92,66
97,36
43 .47
87,85
92,07
83,06
76,59
94 .54

100
99,26
57,14
91,35
84,21
71 .64
90,16
96,38

. r ^ nndheim bildet mit Kehl -Dorf eine Gemeinde , wählt
fv für sich allein .

SSW 6 Hanauer sind durch die Verkünnnerung des

lv^ rechtes in der Gemeinde gründlich abgcstoßcn
^ rden . Da und dort hat man diesen Schlag der

"« onalliberalen bis zur Stunde nicht verwunden ,

gj^ entt man glaubte , mit der Kandidatur Rheinau die

Zahler , die unter der Fahne gestanden waren , zu ver -
über Alles hinwegzusehen und nur an den

tz
' Mvercin zu denken , so hat nian sich gründlich ge-

Ungünstiger konnte das Wahlergebnis ; für die

d -̂ onalliberalen kaum werden , als es unter Entfaltung
.

1
Mtlitärvereinsflagge geworden ist.

^ . Gelang es den Nattonalliberalen nicht , die Hanauer
Mißstimmung hinweg in einen möglichst großen

^ Vletfer mit dem bekannten „Luther - Zorn " gegen
« n. ^ tvum zu verhetzen , dann hatten sie von vornherein
M 7 Aussicht . W « m möglich mußten sie darum vor

»9« Kandidatur „ans den Leib der Hanauer
Qw » Ü5 ts >ett "

. Das ist i$K£K »ist höherer Hilfe denn** 9 ttSttHot LMleSkomuDir Reinhard hatte ihnen

ohne die Rücksichtnahme auf diese höhere Stelle seinen
Namen niemals zur Verfügung gestellt .

Wie ist cs nun gegangen ?

Stellenweise hat es sehr schwer gehalten , den tief -
sitzenden llnmuth zu überwinden , namentlich in den
großen Gemeinden Freistctt , Kehl -Dorf , Kehl -Stadt und
Nheinbischofsheim , sodann in Linx , Lichtenau , Scherz -
Heim , Sand , sowie in einigen kleineren . In Folge
dessen betrug die Gesammtbetheilignng am 8 . Mai nur
68,14 pCt . Damit stand das Hanauerland zwar noch
an der Spitze der 3 Bezirke (Offenbnrg wählte mit
64,38 , Oberkirch mit 52,27p Et .), blieb aber doch ziemlich
weit hinter dem zurück, was die Nationalliberalen gehofft
hatten und zuni Siege brauchten .

Die anfängliche Hoffnungslosigkeit nach dem 8 . Mai
inachte sehr bald der zuversichtlichsten Erwartung eines
sicheren Sieges Platz , nachdem die Bezirksleitung der
Socialdemokratie die Abschwenkung in 's Lager der
Nattonalliberalen proklamirt hatte . Die ungeheuerlichsten
Anstrengungen sollten dm zuversichtlich erwarteten Erfolg
sicher stellen .

Der Sttchwahltag brachte nun freilich eine für die
Nationalliberalcn günstige Veränderung des Hanauer -
Wahlbildcs , allein sie reichte nicht ans , um den Sieg
zu bringen , obwohl Bethciligung sowohl wie auch
Stinimenvertheilung sich zu ihren Gunsten änderte .

Eine Nebeneinanderstellung der Ergebnisse vom 8 . und

25 . Mai unter diesen beiden Gesichtspuntten gibt ein
sehr interessantes und lehrreiches Gesammtbild . Aber¬
mals wollen wir die Zusammenstellung der Gemeinden
nach dm Procentsätzen der Wahlbcthciligung machen ,
und zwar nach denen der Stichwahl , mit den niedrigsten
beginnend .

Abstimmende ,

an sich

Stimmenvertheilung .
Nat . - Lib . StimmenNaL.rLib. Centrum . Soe

ä Z B B B B B B B B B
'S f K a - s S -« ST S -n

S -« ■G ft

© A § & © A § •fi¬ A © A
1 . Kehl (Stadt ) 576 373 340 64,75 59,02 299 267 74 el 12 80,16 78,52
2 . Eckertsweicr 179 118 130 65,86 72,62 118 129 — 1 — 100 99,23
3 . Freistett 510 343 201 67,25 39,41 341 187 2 6 8 99,91 93,03
4 . Scherzheim 186 133 105 70 56,45 121 94 12 11 — 90,97 89,52
5 . Honau 74 58 53 78,37 71,62 33 31 25 22 — 56 )89 58,49
6 . Muckenschopf 102 83 79 80,58 77,45 28 16 55 63 — 33,73 20,25
7 . Hohnhurst 53 43 35 81,13 66,03 43 35 — — — 100 100
8 . Memprcchtshofen 176 143 84 81,24 47,72 125 64 18 20 — 87,41 76,19
9 . Rhcinbischofsheim

10 . llteufteistelt
11 . Kehl (Dorf )

358 292 215 81,56 60,05 292 214 — 1 — 100 99,53
80 66 55 82,05 68,75 66 38 — 7 10 100 69,09

689 572 438 83,26 63,75 565 391 7 2 43 98,77 89,26
12 . Linx 202 170 135 84,15 66,83 170 134 . — 1 — 100 99,25
13 . Kork 249 214 184 85, » 4 73,89 213 177 1 3 4 99,53 96,19
14 . Sand 190 164 125 86,31 65,78 163 125 1 — — 99,39 100
15 . Sundhcim 155 134 115 86,45 74,19 134 111 _ 2 2 100 96,52
16 . Hausgercuth 23 20 19 86,95 82,06 20 19 — — — 100 100
17 . Leulesheim 207 182 168 87,92 81,15 182 168 — — — 100 100
18 . Diersheim 218 193 157 88,53 72,01 193 157 — — — 100 100
19 . Lichtenau 242 215 165 88,84 68,18 215 164 — — 1 100 99,39
20 . Querbach 36 32 26 88,88 72,16 32 23 — — 3 100 88,46
21 . Neumühl 148 132 106 89,18 71,62 132 105 — — 1 100 99,05
22 . Aucnheim 299 271 246 96,63 82,27 271 239 — — 7 100 97,15
23 . Helmlingen 178 165 153 92,69 85,95 164 146 1 7 — 99,39 95,42
24 . Odelshofen 98 91 67 92,85 68,67 91 67 — — — 100 100
25 . Zierolshofen 76 71 58 93,42 76,31 71 58 — _ _ 100 100
26 . Bodersweier 267 252 189 94,38 70,78 252 183 1 5 100 96,82
27 . Hesselhurst 130 123 116 94,61 89,23 123 116 _ ICO 100
28 . Legetshurst 344 327 287 95,95 83,43 327 287 — _ _ 100 100
29 . tzotzhauseu 90 86 82 95,55 91,11 86 82 _ _ _ 100 100
30 . Granetsbaum 68 66 65 95,48 94,11 66 62 _ 3 100 95,38
31 . Willstätt 332 319 251 96,08 75,06 319 251 — — — 100 100

Für ein Gebiet mit 6 bis 7000 Wählern bedeuten
83 pEl . Abstimmcnde eine starke Wahtbetheiligung . Kehl
hal damit den Bezirk Offenbnrg um etwas über 2 und
den Bezirk Oberkirch um etwas über 13 pCt . der Be -
theiligung überflügelt . Ein volles Drittel der Gemeinden
weist eine Aetheiligung von 90,63 bis 96,08 pCt . auf .
Nur 12 von 31 Orten sind unter 85 pCt . geblieben ,
darunter nur 5 unter 80pCt . Hätten Kehl - Stadt und
Freistctt , die mit 64,75 und 67,25 pCt . wählten , sowie
Nhetubiichossheim und Kehl -Dorf , die mit 81,56 und
83,26 pCt . abgcstimmt haben , so stark gewählt wie
Lcgcloyurst mit seinen 344 Wahlberechtigten , dann wäre die
Gcsammtvctheitwuiig des Hanaucrlandes noch etwas
über 90 pEt . hinaus gekoiumen .

ES muß Erstaunliches geleistet worden sein , um nach
den Vorgängen vori 1898 und nach den Erscheinungen ,
die stellenweise noch in der Hauptwahl am 8 . Mai zu
Tage getreten sind , einen solchm Procentsatz der Ge-
sammtbelheitigung zu erzielen . Wir vom Centrum müssen
uns darauf gefaßt Wien , daß im Hanauerland bis zu
92 pCt . der Wahlberechtigten als Abstimmende vcrniertt
werden , Nach der derrualigen Wähterzahl würdcll sich
in diesem Falle 6912 gezählte Stimmen ergeben , 590
mehr als ani 25 . Mai gezählt wordeil sind . Eine solche
Betheiligung müßte die Gefahr für den Mandatsbesitz
des Centrums erhöhen . Indessen wäre es dem
letzteren keineswegs allzu schwer , dieser Ge¬
fahr auch dann noch erfolgreich zu begegnen ,
allein nur unter der Voraussetzung , dast die

ihm treu gesinnten Wähler gleichfalls möglichst
eifrig zur Wahl gehen .

Hätten die 12 Hanauer Orte , die am 27 . Mai unter
85 pEt . Wahlbcthciligung hatten , bei unverändertem Pro -
centsatz der übrigen sämmtlich mit je 85 pCt . abgestimmt ,
so hätte sich ein Stimmciizuwachs von 309 Stimmen
ergeben , von denen bei gleichmäßiger Erhöhung der Be¬
thciligung in beiden Stichwahl -Lagern den Nationallibe¬
ralcn 281 , dem Centrum 28 zugcfallcn wären . Im
Ganzen wären sich dann (9069 -st 281 — ) . 9350 (nat .-lib .)
und ( 9534 + 28 — ) 9562 Stimmen — (des CentruinS )
gcgenübergcstanden . Das Ccntriim hätte also noch
immer eine Mehrheit von 212 Stimmen gehabt .

Hätten säminttiche 21 Hanauer Ölte , die 90pCt . der
Bethciligung nicht erreichten , sich mit 90pCt . an der Ab¬
stimmung betheiligt , so hätte sich ein Zuwachs von 498
Stiinmen ergeben , von denen bei abermals gleichinäßiger
Erhöhung der Betheiligung in beiden Lagern den Natio -
naüibcralen 456 , dem Centrum 42 zugcsallen wärm .

In dicseni Falle wären sich bei sonst unveränderten
Stimmen - Verhältnissen (9069 -st 456 — ) 9525 und
(9534 -st 42 — ) 9576 Stimmen gegcnübergcstandm . Der
Ccntrmnskandidat hätte also auch in diesem Falle noch
immer eine Mehrheit von 51 Stimmen gehabt .

Naturnothwcndig ist aber auch die Niederlage
des Ccntrums von vornherein besiegelt , sobald
die Wähler , die auf seiner Seite stehen , nur sehr

I mangelhaft an der Abstimmung Theit nehmen .

Im Manne der Schuld.
Eine Erzählung aus den Marschen . Von S . Bar in g Gould .

—— - (Nachdruck Mt -jäten .)
(Fortsetzung .)

Zita war unten in der Fahrrinne im tiefen Dunkel .
Der Weg , der vorhin noch mit seiner reinen Schneedecke
ivciß gelenchict hatte , war jetzt schwarz getreten , und eine
dcrt gehende oder stehende Person würde den oben ans
dein Damme Befindlichen unsichtbar sein, während man
von unten , vom Wege her , die Letlte oben auf dem
Danime deutlich sehen konnte, da jede ihrer Bewegungen
durch den Abglaiiz des von den Aufrührern in Ety
angezündeten Feuers am Hiininel deutlich sichtbar gemacht
wurde .

Daran dachte Zita jedoch keinen Augenblick . Zuerst
wußte sie nicht, wer die beiden waren , die sich dort
schwarz von der rothglühcnden Hiunuelsfläche abhoben .
Sie hatte keine Ursache , sich versteckt gu halten , aber sie
ging auf einer btmfeüi Fläche und blieb deßhalb un¬

sichtbar , und schritt über elastischen Torf dahin , so daß
ihre Füße auch nicht den leisesten Laut verursachten .

Ehe sie an den Gesichtszügcn unterscheiden konnte, wer
die zwei dort oben ans dem Danmic wären , hatte sie sie
an ihren Stininien erkannt . Der eine war Mark Runham
und die andere Kainic .

Von Eifersucht gepeinigt , blieb Zita irnwillkürlich stehen .
Sie hörte Käme sagen : „Ich möchte wohl , Du gingest
ihm nach , Mark .

"

Darauf hörte sie Runham antworten : „Das kann ich
nicht und das ivill ich auch nicht . Aus dem Graben
habe ich ihn , triefend von fauligem Moorwasser , heraus¬
gezogen — alls deni Grabeil , in den s^ ne eigenen
Kaineraden ihn geworfen , und trotz alledem folgte er
ihnen wieder . Solch ' einem Menschen kann man über¬
haupt nicht mehr helfen . Niemand anders als Pip
würde , nachdem er einmal Anstihrcr gewesen, sich damit
vergnügen , am Schwanz des Zuges nachzutrotten . Und

lvas für mich noch mehr ins Gewicht fällt , cs ist mir
durchaus nicht angcuchm und erwünscht , daß Dn solche
Theilnahme für ihn empfindest . Es ist doch kein Mann
für Dich . Er hat sich viel zu viel Narrheiten in den
Kopf gesetzt . Es gibt keinen Ort und keine Stelle , wo
er hinpaßt . Wohin er auch koninit , >vaS er auch anfängt ,
er wird sich immer auflehnen und Unfug stiften .

"

„ Armer Pip ! Von Herzen ist er gar nicht so schlimm .
"

„ Vielleicht , aber er ist doch grauenhaft querköpfig .
Möglicherweise würde er zufticden sein, wenn man ih,i
dorthin brächte , was man die Antipoden nennt , denn
dort würde sein Kopf dahin gerichtet sein, lvo unsere
Füße hingehcn , und seine Zehen würden sich in der
Richtung unserer Köpfe ansstrecken . Ein - für allemal ,
ich lverde dem Pip nicht nach Ely nachlaufcn . Es hat
gar keinen Zlocck, imd meine Mutter ängstigt sich so schon
um mW) . Ich muß jetzt nach Hause zurückgehen , um sie
zu beruhigen . Vorher aber muß ich noch ein Wort mit
Dir über Dich selber reden , Kainic .

"

„ Was , über mich ?"

„?lllerdings , und zwar dies . Wie lange gedenkst Dil
mm noch in der Rothen Flügel -Miihle zu bleiben ?"

„So lange , wie ich nulß . Vcrniuthlich lvird doch
mein Onkel Droonlands nichts für mich thun .

"

„Aber ich werde es . Du kannst von mir so viel Geld
bekommen , wie Du brauchst .

"
.

„ Ich brauche es aber nicht . Ich fühle mich ganz
glücklich in meiner Miihlc . Vorläufig wenigstens werde
ich sie nicht verlassen . Von Onkel Ki erwarte ich freilich
ganz gewiß nichts . Er gönnt mir ja nicht einmal einen
guten Tag . Es ist eigentlich hart gegen mich, daß ich
dafür büßen soll, weil er sich mit meiner Mutter uber¬
warf . Ich glaube nicht, daß ich von seiner Verwandt¬
schaft je irgend welchen Nutzen haben werde . Die
Lente reden auch davon , daß er das Hausirermädchcn
heirathen will .

"

Zita hörte Mark laut auflachen und dann antworten :
„Sie wird ihn nie nehmen .

"



V Kolonialschmerzen.
Der Herr Kolonialdirektor hat während der letzten

Monate weder im Plenum des Reichstags noch in dessen
Budgetkommission einen leichten Stand gehabt, und man
tonn gekost sagen , daß mehrere der wichtigsten kolonialen
Maßnahmen der Regierung den Beifall einer starken
Mqrhea der deutschen Volkes ebenso wenig besitzen wie
die ganze Richtung, die die Entwicklung einiger unserer
Schrchgcbiete genommen hat. Das gilt namentlich für
die westafrikanischen Schutzgebiete Kamerun und Süd¬
westafrika; und der Verlauf, den die jüngste Hauptver¬
sammlung der deutschen Kolonialgesellschast in Koblenz
genommen hat , gleicht einer vollkommenen Verurtheiliing
verschiedener Regierungsmaßregeln der neuesten Zeit .

Dazu gehören vor allen Dingen die schon so vielfach
besprochenen riesenhaften Landkonzesstonen in Kamerun
und die eigenthüyilichen', noch immer nicht recht auf¬
geklärten Vorgänge mit der englischen Bergwerksgesell-
jchaft in SUdwestafrika.

Die Vergebung der Landkonzessionen in Kamerun
in einer so riesenhaften Größe, wie geschehen ist, ist und
bleibt eine unverständliche Maßregel , und beinahe noch
unverständlicher ist es , wie Vertreter der Regierung
immer von neuem behaupten können , an eine Aus-
beutMg dieser Konzessionen durch Ausländer sei nicht
zu denken, und eS habe keine Verschleuderung von Land
stattgefunden. Die sattsam bekannten Thatsachen be¬
weisen doch das genaue Gegentheil, und 'eben deßwegen
erntete Staatsminister v . Hofmann am letzten Sams¬
tag in besagter Versammlung der Kolonialgesellschaft
stürmischen Beifall mit dem Satze, daß „diese Land-a tonen Muster von solchen sind, wie keine

erung sie jemals ertheilen soll "
. Die eine

dieser Konzessionen ist bekanntlich ausgenützt worden
durch einige jüdische Unternehmer, die im Handunidrehen
ein Dutzend Millionen daran verdienten, indem sie die
Antheilscheine an der Briisseler Börse rnit einigen pfiffigen
Zügen in baares Geld umsetzten ; die anderegaber, die
von jüngstem Datum ist, ilmfaßt ein Gebiet, das etwa
die Größe des Königreiches Bayern hat.

Noch unerfreulicher steht es augettscheinlich in dein
südwestafrikanischen Schutzgebiete aus . Lange
Zeit hat man sich nicht sonderlich in der Oeffentlichkeit
um die Entwickelung der Dinge dort geküinmert, bis auf
einmal die Alarmnachrichten über heimliche Abmachungen
zwischen der englischenBcrgwerkgesellschaft„De Beers -
Company " und der angeblich deutschen „South -
West - Afrika - Company " einliefen. Diese letzt¬
genannte Gesellschaft ist vollkommen , oder doch fast voll¬
kommen, in englischen Händen, und nur der äußern Form
wegen schieben die englischen Gesellschafter einen Direktor
vor, der deutscher Staatsbürger ist , einen Hamburger
Rechtsanwalt Namens Scharlach . Dieser Herr Schar¬
lach hat sich bei der Versammlung in Koblenz große
Miihe gegeben , um nachzuweisen , daß seine Gesellschaft
deutsch sei und „deutschen Tendenzen huldige" ; aber na-
Üirlich hat er damit keinen Erfolg erzielt und hat die
unliebsame Thatsache nicht aus der Welt schaffen können ,
daß in Südwestafrika der britffche Unternehmer den
Delttschen so zienil ch vollkomnien vom Platze verdrängt
hat . Und so konnte es auch nur kommen , daß die ganz
englische „De Beers -Company " unter dem Einflüsse der
hinlänglich bekamtten Beutejäger Ce eil RhodeS,
Sr . Ja m efo n und Genoffen den Versuch unternommen
haben , die angeblich deutsche „South-West-Afrika-Com-
pany" von der Bebauung vorhandener Bergwerksschätze
abzuhalten zum Nutzen der Unternehmungen der vorher
genannten englischen Gesellschaft und zuni großen Schaden
der ganzen wirthschaftlichen Entwickelung des deutschen
Schutzgebietes in Südwestafrika .

Vollen Beifall muß man km Beschlüsse der Kolonial¬
gesellschaft zollen , in dem diese den Reichskanzler darum
ersucht, Konzessionen zur wirthschaftlichen Ausbeutung
unserer Schutzgebiete nur an solche Gesellschaften zu ge¬
statten, in deren Verwaltung der deutsche Einfluß aus¬
schlaggebend gesichert ist und auch dauernd gesichert
bleibt, und ferner auch darum , daß Bergbaubetriebe
innerhalb einer bestimniten Frist in Angriff genonimen
werden. Denn dazu wird der deutsche Steuerzahler rächt
mit Ausgaben für die deutschen Schutzgebiete belastet,
daniit pfiffige Spekulanten und arrSländische Unternehmer
chre Taschen füllen. Die deutschen Schutzgebiete sollen so
bewirthschaftet werden , daß die Erfolge dieser Bewirth -
schaftung einem möglichst großen Bruchtheile der deutschen
Bevölkerung zu Gute kommen !

„Weßhalb nicht ?"
„Er ist ihr zu alt."
„Das rvird ihr weiter nicht viel ausmachen. Denn

sie rechnet bei allen Sachen, wie viel werth sie sind, und
denkt imnier daran, ftir wieviel Geld man eine Sache
verkaufen kann . Ich glaube, sie denkt an nichts weiter,
als an Geld, und verlangt auch nach nichts weiter, als
nach Geld . Sie weiß, daß Onkel Ki ein werthvollcs
Gut und große Hcerden, ein schönes Haus und viel
Geld auf der Bank hat ; sie wird sagen, das ist ein
enormer Profit, und ihn nehmen — ja mit beiden Händen
eifrig zngreifen."

„Das glanbe ich Dir doch nicht", sagte Mark und
lachte dabei. „ Wir wollten ja aber von Dir selber
reden , nicht von Zita. Meine Mutter will noch immer
nichts davon hören, daß ich Dich zu uns nach Crnmb -
land bringe und Dich anerkenne. Ich kann mich un¬
möglich in unserenl Gutshause behaglich und glücklich
fühlen, so lange Du in der jämmerlichen Hütte bei Deiner
Mühle lebst .

"
„ Ich kann unmöglich zu Dir kommen , solange noch

Deine Mutter dagegen ist."
„Vielleicht nicht, aber schließlich kann sie sich doch nicht

ewig gegen Dich wehren. Dazu liebt sie mich zu auf¬
richtig. Dazu ist sie auch zu edel und gerecht . Sie wird
sehen, wie die Sache auf mir lastet, und dann — ivenn
man es richtig betrachtet — bin ich schließlich doch der
Herr von Crumblcmd und nicht sie . Werde ich dazu
gezwungen, meinen Willen energisch geltend zu niachen ,
so wird sie sich schließlich dem fiigen. Es ist ganz sicher,
daß sie Dich gern habe», ja, Dich lieb gewinnen wird,
sobald sie Dich überhaupt erst kennen lernt. Jetzt handelt
«s stch eigentlich nur noch darmn , eine kurze Zeit lang
abzuwarte« . Ich habe keine Lust, mit Härte , und Un-
ftüeden meinen Willen durchzusetzen. Ich glaube, daß,
wenn man der Sache ihren Lauf läßt, in kurzer Zeit
chlleS von selber Katt gehen wkd. Du verstehst und
begreifst das doch, Kainie ?"

„M , Kh will ruhig abivarten . Ich fühle mich in
Mver Mpe ganz »mieden . Aber Mark ! Einen Spaß
ynß dH DK Noch echahlen . Das Hanfirermädchen be¬

Deutscher Reichstag .
Berti«, 6 . Juni .

DaS HauS ist gut besucht . Auf der Tagesordnung steht
die zweite Berathung des Entwurfes einer Novelle zum
Flotttengesetz.

Abg. Müller - Fulda berichtet als Referent über die
KommifsionSverhandlungcn.

Staatssekretär Tirpitz will dem Bericht » och Einiges
hinzufügen ; Redner betont die Nothwendigkeit der Ver¬
mehrung der Auslandsschiffe. Trotzdem haben die ver¬
bündeten Regierungen vorgeschlagen, mit dem Mehrbedarf
erst 1906 zu beginnen. Die Motive für diese Verschiebung
seien in der Regierungsvorlage enthalten. Die Regierungen
befanden stch hierbei in einer gewissen Zwangslage . Das
Wichtigste mußte zuerst in Angriff genommen werden.
Dieses Wichtigste war die heimische Schlnchtflotte ; die
Materialrescrvc ftir die Anslandsflotte ist angebraucht .
Allerdings kann in den nächsten Jahren noch auf die Kreuzer
der Schlachtflotte zurückgegriffen werden. DaS höre aber
auf , sobald die Formation der letzteren beendet sei . In
den Kommissionsberathungen wurde angeregt , für den
Kriegsfall die Auslandsschiffe zu benutzen . Das ist nicht
gut möglich . Möglich ist es , daß das Maß der Vermehrung
zu hoch gegriffen, aber ebenso möglich ist es , daß noch
höhere Anforderungen bezüglich der Auslandsschiffe an uns
herantreten. In der Kommission wurden die Anslandsschiffe
gestrichen . Ich glanbe , die Negierungen werden einer Ver¬
tagung der Entscheidung dieser Frage beistimmen.

Abg. Bebel (Soc .) : Wenn der Staatssekretär Tirpitz
sich in den Flottenangelcgenheiten desavonirt habe, so habe
das Centrum ihn mit seinen Bewilligungen rehabililirt .
Wenn der Staatssekretär wohlwollend mitthcile , die Regie¬
rungen würden auf den kleinen Abstrichen der Kommission
nicht bestehen , so sei das kein Wunder. Nach sechs Jahren
werde das Centrum auch den Rest be >villigen . In den
Komnnssionsberathungen habe die Regierung nichts Neues
vorgebracht ; wer dadurch überzeugt worden sei , habe sich
überzeugen laffen wollen . Wie denke man sich die
Situation in Europa bei einem Krieg zwischen
Deutschland und England ? Werde sich nicht Frank¬
reich und Rußland sofort einmischen ? Die Handels -
entwickelnng sei unabhängig von der Zahl der Kriegs¬
schiffe. Der gegenwärtigen Vorlage werden nothwendig noch
andere folgen . Hundert und aber hundert Millionen wurden
buchstäblich in 's Wasser geworfen. Binnen wenigen Jahren
seien die jetzigen Schiffslypen veraltet, gerade so, wie jetzt
Festungen mit ungeheuren Kosten nmgebaut würden. ES sei
wie im Jahre 1848 , wo der Berliner Magistrat die Reh¬
berge absanden, das heißt Sand von einer Ecke in die
andere fahren ließ . In der Kommission sei klar ausge¬
sprochen , daß man auf der rechten Seite für eine Flotten¬
vermehrung nur stimmen wolle, wenn der Landwirthschaft in
den künftigen Handelsverträgen stärkerer Zollschutz gewährt
werde . Unter den übertrieben hohen Aufwendungen für
Heer und Flotte litten die Kulturaufgaben . Welche Summen
habe man allein für die Flottenagitation ausgcgeben ? Das
non plus ultra dieser Agitation sei die Rheinfahrt der
Torpedoflottille . Caprivi habe mit Recht gesagt, es würden
Zeiten kommen , wo die Staaten einsehen würden, daß sic
Besseres zu thun haben, als sich gegenseitig bis aufis Blut
ausznsaugen, da sie alle Kräfte anspanuen müssen , um im
weltgeschichtlichen Kampf̂ mitkomnien zu können .

Abg. Graf Stolberg - Wernigerode (kons.) erklärt ,
es wäre ihm lieber gewesen, wenn die Koinission die Ans¬
landschiffe nicht gestrichen Hütte . Auch Wähler der Social¬
demokraten würden vermnthlich , wenn sie selbst abstimmen
könnten , für die Flottenverstärkmig stimmen.

Abg. Bassermann (ntl .) erklärt , seine Partei stimme
für die Vorlage in Berücksichtigung der Verstärkungen der
Wehrkräfte anderer Länder. Im Ucbrige» sei der begeisterte
Empfang der Torpedoflottille, von dem Abg. Bebel sprach,
ein ehrlicher gewesen .

Abg. Singer und Genossen beantragen namentlicheAb¬
stimmung über 8 1 .

Abg. Groeber weist die Angriffe Bebel 's zurück. Von
einem Umfall des Centrums sei keine Rede, die Vorlage sei
in der Kommission bedeutend verbessert worden. Das Cen-
trnm bewillige die Vorlage in Anbetracht der Rüstungen
anderer Länder.

Abg. Richter (ft . Vp .) : Die Mannschaftender Torpedo¬
boote seien genug gefeiert worden. Je mehr jetzt bewilligt
werde , desto mehr würde später gefordert. Die geplante
französische Flettenvermehrnug sei geringer als die deutsche
und vcrtheile sich auf das Mittelländische und Atlantische
Meer.

Abg. Graf Arnim (Rp.) spricht sich für die Vorlage
aus und tritt den Ausführungen Richters entgegen.

Abg. Hilpert (daher . Bauernd .) lehnt die Vorlage ab .
Abg. Rickert (frcis . Ver .) ist bereit, auch die Auslands¬

schiffe zu bewilligen . Dem Kaiser müsse für die Erhaltung
des Friedens ein starkes Schwert gegeben werden.

Abg. Liebermann v . Sonn ende rg (Neformpartei)
wird für 8 1 stimmen , behält sich aber eine endgiltige
Stellnngnahnie vor.

Abg. Bebel (Soc .) : Die Fahrt oer Torpedoboote sei
eine Sache für politische Kinder, nicht für Männer .

Abg. Hehl zu Herrnsheim ( natl .) proteslirt gegen
die Darstellung , die Richter und Bebel von der Fahrt der
Torpedoboote gegeben hätte». Tausende ernster Männer
hätten die Boote begeistert begrüßt.

Abg. v . Arnim äußert sich ähnlich .
Abg. Richter (fteis. Vp .) führt ans, abgesehen von den

Behörden, die sich begeistern mutzten , habe sich nur das
Publikum begeistert, daS auch bei den Karnevalszügen zu
flnden sei. (Lärm rechts .)

Nach einem Schlußwort de« Referenten folgt die Abstim¬
mung über den 8 1 (Sollbestand ).

Dagegen stimmen die Socialdemokraten , die beiden Volks¬
parteien, die Polen und der bayerische Bauernbund sowie
die Elsässer und etlva sechs Centrnmsmitglicder . Deutsch -
Hannoveraner sind nicht zugegen.

8 1 wird mit 153 gegen 79 Stimmen bei zwei
Stimmenthaltungen angenommen .

Hierauf vertagt
'

sich das Haus um halb 7 Uhr auf morgen
1 Uhr. Fortsetzung der heutigen Berathung .

Deutschland.
Berlin . 6 . Jlmi.

— Die „Nordd . Mg . Ztg .
" erfährt , Kolonialdirektor

v . Buchka werde auf seinen Antrag von seinem
Posten enthoben werden . Zu seinem Nachfolger
ist der bisherige Gesandte in Chile Stacbel ausersehen.

— Ein Parlaments-Berichterstatter meldet, der Se¬
niorenkonvent des Reichstages sei heute üborein-
gekomnien , außer dein Flottengcfetz mit seinen Deckungs¬
vorlagen auch das Reichssenchcngcsetz und das Handels -
provisorimii mit England zu erledigen, so daß der Schluß
des Reichstages ftir den 12 . d . M . erwartet werde.

— Die Centrale ftir Spiritusverwerthung erläßt ein
Preisausschreiben für eine als Tischlanipe zu verwendende
Spiritusglühlampe und ftir einen Spiritus¬
kocher , durch welche die Verwendung von Spiritus ge¬
fördert werden soll . Für die Lampe stehen 12,500 M.
zu Preisen zur Verfügung , für den Kocher 2500 Mark.

— Der antisemitische Reichstagsabgeordnete Dr. Viel¬
haben , Rechtsanwalt in Haniburg , der den Wahlkeis
Rinteln - Hofgeismar vertritt, hat sein Mandat nieder-
gelcgt .

Dresden , 4 . Juni. Seitens des evangelisch -
lutherischen Landeskonsistorinms ist in Sachen der
Knie beug nn g der Redaktion des „Sächs . Kirchen -
und Schulblattes " folgende Mitihcilung zugegangen:

„ Nach einer dem evangelisch - lutherischen Landeskonsisto¬
rium zugegangenen amtlichen Mittheilnng hat Se . Majestät
der König genehmigt , das; die für das Fronleichnamsfest
ertheiltcn Weisungen in gleicher Weise auch für die dienst¬
liche Theilnahme evangelischer Pagen an den Ostcr-
prozessionen und überhaupt für alle Fälle ihrer dienstlichen
Theilnahme an katholischen Gottesdiensten zu gelten haben.
— Das Kadettenkorps >vird demzufolge Weisung erhalten :
1 . zu den in der katholischen Hofkirche stattfindenden Feier¬
lichkeiten , zu denen Pagen gebraucht werden, in erster Linie
Pagen katholischer Konfession und , wenn solche nicht oder in
nicht genügender Zahl vorhanden sein sollten, 2 . die dazu
verwendeten Pagen evangelischer Konfession zu instruiren,
dah sie während ihres Dienstes in der katholischen Hofkirche
eine Kniebengnng nicht ausznführcn haben."

Jetzt werden die Protestanten sich hoffentlich zufrieden
gebe».

München, 6 . Juni. Zweierlei Maß ? Vor dem
Landgericht München 1 kam ein Kuppeleiprozeß gegen
die 57 Jahre alte Sprachlehrerin und Stellenvermittlerin
Julie Strauß von Budapest zur Verhandlung .
Schon gleich zu Beginn .der Verhandlung und zwar vor
Bekanntgabe des EröffnungsbrschlnffeS und der Zeugen¬
liste tmirbc die Oeffentlichkeit für die Datier der Ver¬
handlung . für das Publikum und die Vertreter der
Presse ausgeschlossen . Die Strauß hatte in der Gruft¬
straße Sk. 7 im ersten Stocke ein förmliches Bordell ein¬
gerichtet , welches als Absteigequartier für Lebemänner
aus den besten Gesellschaftskreisen diente . Urtheil:
4 Monate Gefängniß , getilgt durch die Untersuchungs¬
haft und Polizeiaufsicht. Ter Prozeß wurde alich in
der bayerischen Abgeordneienkammer kurz gestreift. Nach
den Andeutungen des Abg. Müller und der „Münchener
Post " war das Lokal der Kupplerin das Stelldichein
von Mitgliedern der höheren Stände ; es wird auf
Staatswnrdenträger n . s. w . ziemlich unverblümt hin-
gewiesen . Der Vorfall , so schreibt die „Neue Bayer .
Ztg .

"
, eignet sich nicht zur öffentlichen Besprechung.

Aber das Eine muß doch koustatirt werden , daß es
ausfällig erscheint , daß in den bekannten Prozessen
Moosauer, Natili , Schlecht, in denen katholischen Geist¬
lichen sittliche Verfehlungen nachgewiesen wurden , die
Oeffentlichkeit nicht ausgeschlossen wurde , während dieser
Münchener Kuppeleiprozeß sozusagen „hinter verschlossenen
Thiiren " verhandelt wurde, denn selbst der Presse wurde
der Zutritt verweigert.

Mühlhausen , 5 . Juni . Die bürgerlichen Parteien
stellen bei der Reichstagsersatzwahl den liberalen
Fabrikanten Theodor Schlumberger als Kandi¬
daten auf.

Ausland .
Salzburg , 4. Juni. Die katholische Studentenver-

bindnng „Norica " (Wien) hatte zu Pfingsten eine Kar«
tellversammlung nach Salzburg einbernfen. Der
Einladung leisteten Folge alle österreichischen Verbin¬
dungen und ans Deutschland erschienen Vertreter auS
München, Fr ei bürg im Breisgau, Würzburg , Münster,
Bonn , Osnabrück rc., im Ganzen cirka 150 Studenten
und alte Herren . In der Audienz, welche vier Chargirte
der „Norica " bei der Großherzogin und den Prinzessinnen
Anna und Margaretha von Toscana hatte, wurden von
letzterer der „Norica " ein prunkvolles Fahnenband ver¬
ehrt. Auf dem Festkommers erschien auch der gewählte
Fürsterzbischof Dr . Katschthaler. Drahtgrüße trafen ein
von der „Westphalia "

(Tübingen), „Windfttdia" (Breslaus
„Bavaria" (Äonn), „Marcomania " (Würzburg ), „Herciniâ
(Freiburg in der Schweiz), „Saxonia" (Berlin ), „Rhuiania
(Magdeburg ), „Norica "

(Wien), „Burgundia " (Leipzig).
„Teutonia " (Freiburg), „Carolina" (Graz), „Gothia
(Erlangen ), „Ferdinandea " (Prag ), dann vom Abgeord¬
neten Hauser (Linz), Lueger (Men) rc.

Salzburg , 6. Juni. Anläßlich des KartellfesteS der
katholischen Studentenverbindungen wurden
Nachts hier anwesende , von einem Ausfluge heimkehrende
katholische Studenten von jDeutschnationalen [an *
gegriffen . Mehrere Personen wurden leicht verletzt.
Militär wurde requirirt , brauchte jedoch «icht einM
schreiten.

Pari », 6 . Juni. Die Preisrichter stk Maleret
haben 20 Ehrenniedaillen zuerkannt, davon eine an LeV
bach und eine an Klinger . — Der Gemeinderath vo»
Jersey hat den Franzosen, welche dmch die eugliW
Bevölkerung von Saint-Helier geschMgt worden pW
jeden Anspruch auf Schadenersatz verweigert. Da» AnV
wärttge Amt wird sich mm der Angelegenhett annehmÄt
müssen . .

Biüffel , 6 . Juni . Dem „Sok " zufolge beabsichtig
die Regierung , die HeereSreform in die Hand zu nehme»
und die Einführung persischer Dienstpflicht vorzM
schlagen . -

Amsterdam, 6. Juni. Dem „Alg . Handelsblad
zufolge machten die Dschambinesen (auf Sumaka) ein«»
Einfall in die Residenz Benkoelen. Die bewaffnetePolizei
Benkoelens trat den Aufständischen entgegen.

Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 6. Juni.

88 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung IO 1/. Uhr.
Am Regierungstisch: Ministerialrath Heil .
Einläufe : Ein Gesetzentwurf, die Erziehung nicht

vollsinniger Kinder betr.
Abg. Lauck erstattet Bericht über den Antrag Dicterle

u . Gen . wegen Erhaltung der landschaftlichen Schöne
heiten bei Laufenburg bei Anlage von Werken dort .
Es sind verschiedene Projekte da , jedes derselben wir»
eine Verbreiterung des Rheines nothwendig machen , eines
jedoch weniger als das andere. Felsen werden eben aus
alle Fälle weggesprengt werden müssen . Da solche
Werke (Elektricttätswcrk rc .) der ganzen Unigegend große
materielle Bortheile bringen , sind sie nicht zu ver^
hindern , allein die Regierung soll dabei doch daraus
sehen , daß der „Laufen "

, so weit möglich , neben
solchen Werken erhalten bleiben. Dahin gehe auch der
Antrag der Kommission.

Abg. Dieterle begriindet feinen Ankag mit einer
ausführlichen Schilderung der landschaftlichen Schön¬
heiten und Reize jener Gegend , die wie selten harmo¬
nisch hier zusamnienwirken. Sonst gibt der Staat viel.
Geld aus , um alte Ruinen zu erhalten ; die Erhaltung
dieser Schönheiten kostet uns nichts . Auch die Eisen¬
bahn nahm Rücksicht darauf und schmückte deßhalb de»
dortigen Tunnel mit Zinnen und Thürnichen.
Schaaren strömen jeden Sommer die Touristen nach der
Schweiz , um die dorttgen Naimschönheiten zu be¬
wundern. Erhalten wir daruni auch die Schönhe»
unseres eigenen Landes ; ihr Verlust wäre ein Verlust
von einem Stück Vaterlandsliebe , denn mit dein
Schwinden der landschaftlichen Schönheiten schwind^
auch ein Stück Anhänglichkeit an unser Vaterland . D>°
beiden Städte Laufenburg haben allerdings wenig Vor¬
theile von den Schönheiten ihrer Gegend , denn mau
kann sie vonr Zug aus sehen. Der Industrie so»
natürlich nicht in den Weg getreten werden , nur soll a»
landschaftlichen Schönheiten erhalten bleiben, was cr-
halten werden kann. Dagegen werden die in AusstE
stehenden Vortheile der zu erstellenden Werke vielfach
übertrieben . Es hat sich noch keine Gemeinde am

suchte mich neulich und wollte Dich nnr abhandeln —
wollte Dich thatsächlich mir abkanfen."

„Zu welchem Preis wurde ich denn von ihr abgeschätzt ?"
„Ein Rieß schwarzgcrändcrtcs Briefpapier und dazu

passende Kuoverts .
"

Mark brach in ein herzliches Lachen aus.
„Das war aber noch nicht alles "

, fuhr Kainie fort .
„ Als ich keine Lust zu dem Briefpapier zeigte, machte sie
mir ein anderes Gebot .

"
„ Und das war ?"
„Eine Gartenspritze, nm Blattläuse mit Seifcuwasser

zu vertreiben.
"

Jetzt hörte Zita, wie beide belustigt auflachten.
„Ich bin aber noch nicht fertig," fuhr Kainie fort .

„Schließlich kam sie mit ihrem großartigsten Gebot vor .
"

„Und das war — ?"
„Das war ein Gebot, Mark , welches mich beinahe

dazu brachte, auf Dich Verzicht zu leisten . Ein Glas-
küstchcn mit allen möglichen Wohlgerüchen, und sie sagte
dabei" , — Kainie konnte vor Lachen kaum noch loeiter
sprechen — „ ich würde von Jokeyklnb in der Kapelle
duften — „enorin"

, so drückte sie sich aus — „enorm"
duften !"

Zitas Zorn loderte in Hellen Flammen auf, Welle
auf Welle fieberheißen Blutes jagte durch ihre Adern,
es stieg ihr zu Kopf und blendete ihr die Augen.

Athemlos , keuchend stürmte sie den Abhang des
DammeS hinauf und schlug, oben angelangt mit ihrer
flachen Hand Kainie auf die Wange , ehe jene oder Mark
überhaupt bemerkt hatten, daß sie da wäre .

„Es ist eine Schande !" rief dann Zita vor Auf¬
regung schluchzend. „ES ist ganz gemein, so etwas von
mir wiederzuerzählen — sich so über mich lustig zu
machen .

"
Dann wandte sie sich zu Mark und sagte : „Euch

aber will ich sagen, was Eurer wartet — Eurer, die
Ihr über Kis unwffsende , dumme Hanfirermädchen lacht
und spottet. Eurer märtet der Galgen oder Botanybay ,
und um," — dabei schnalzte sie verächtlich mit den
Fingern — „ ob Ihr nun gehängt oder depotirt werdet,
mir soll es ganz gleich sein .

" (Fortsetzung folgt .)

Theater, Konzert . Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 7 . Juni.

V. 8t. Großh . Hoftheater. Da am 1 . Juli die Ferien
beginnen, so werden wir demnächst in die Wochen der
Abschiedsvorstellungentreten . Mit Ende dieser Saison
gehen ab Frau Kammersängerin Brehm , Fräulein
Noe , Fräulein Eisenhut , Frau Schmidt , die
Herren Rebe , Pokorny , Zörnitz , Fischer , im
nächsten Jahre werden Herr und Frau Gerhäuser
und Andere folgen Es wird wohl keine leichte Arbeit
für die musikalische Leitung und die Regie der Oper sein,
die empfindlichen Lücken des Opernensembles , welchen
in naheliegend er Zeitnoch w eitere folgen werden,
mit gleichwerthigem Material zu schließen und die so
viel und oft citirte Styleinheit der Musik-Dramen (auf
die Oper läßt sich dieses Lob keineswegs immer an¬
wenden, wir haben ja wiederholt schon Exempel von
Beispielen gehabt !) zu erhalten oder wieder herzustellen ,
die doch sicherlich unter dem Wechsel des Personals
nothleidet. Ob der Ersatz dem Abgang entspricht, ob
man mit dem System „ iaisoor aller" gut gethan, wollen
wir heute nicht näher untersuchen , die Zukunft wird's
lehren, man weiß ia nicht „was in der Zeiten Hinter¬
grund schlummert!"

Am 2 2 . d . MtS . wird unser Herr Nebe im „Wild¬
schütz" vom hiesigen Publikum , das sich neuerdings schon
der bestimmten Hoffnung hingegeben hatte, diese Kraft
bleibe unserer Bühne erhalten, Abschied nehmen. Am
24 . wird sodann Frau Brehm als „ Rose Friquet " im
„Glöckchen des Eremiten " folgen, wk werden nicht
unterlassen dieser Coryphäen unserer Oper vor und nach
ihrer Abschiedsvorstellung noch entsprechend zu gedenken.

— B«n Hochschulen ic . Die technische Hoch¬
schule in Karlsruhe erfteut sich , wie im letzten
Winter - , auch im gegenwärtigen Sommersemester eines
sehr starken Besuches . Die Frequenz setzt sich zusammen
aus 1134 Studirenden , 92 Hospitanten und 25 Theil-
nehmern an einzelnen Vorlesungen , so daß die Besuchs¬

ziffer im Ganzen 1251 beträgt . Die Studftenden niiö
Hospitanten (1226) vertheilen sich auf die einzelnen
theilungen wie folgt : Allgemeine Abtheilung (Mathewat »
und allgemein bildende Fächer) 11 , Architektur 214,
Jngenieurwesen 200, Maschinenwesen 372 , Eleklrotech »»-
269 , Chemie 150 , Forstwesen 10 . Der Heimath riaw
stammen 412 Stndkende, Hospitanten und Theilnehwer
aus dem Großherzogthum Baden , 598 aus andere »
deutschen Staaten, 241 auS außerdeutschen bezw . außer¬
europäischen Ländern . — An der naturwissenschaftliche »
Fakultät der Tübinger Universität ist mit Beginn ^
laufenden Sommersemesters ein Lehrstuhl für leÄ ' .
Nische Chemie errichtet und dem Professor D»
Bülow übertragen worden. Professor Bülow hat
über die Pfingmerten mir einer größeren Anzahl sei»"
Hörer eine Studienreise zur Besichttgung der hervor
ragendsten Etablissements der chemischen Großindusttt"
in Deutschland unternommen . — Der o . Profeffor d»
alten Geschichte an der Breslauer Universität ,
Ulrich Wilcken, hat einen Ruf an die UnwersW
Würzburg erhalten . — AIS Assistenzärzte sind an dH
Breslauer medizinische Klinik Dr. med. JrmA
Schmid aus Stuttgart und an die Augenklinik Dr.
Hermann Kunz aus Burbach berufen worden,

'fi
Norwegen wird seine erste technische Hochsch » ^
und zwar in Drontheim erhalten .

----- Der „Verein Süddeutscher Laryugelogen " k ?
sammelte, wie schon seit einer Reihe von Jahren , an
Pfingsttagen seine Mitglieder in Heidelberg zu ^ "2
Jahresversammlung, zu der 65 Thetlnehmer erschttU'2
waren . Als 1 . Vorsitzender für die nächste, ebenfalls w
den Pfingstfeiertagen in Heidelberg stattfindende
sammlung wurde Dr. Betz (Mainz ), als 2 . VorfiML
Hofrath Dr. Heller (Nürnberg ) gewählt . Als SchnA
führer wurde Dr. Hedderich (AngMurg ) und Vs:
Schatzmeister Dr. Neugaß (Mannheim ) wiederg
Im vergangenen Jahre erfolgten 29 Neuanme
zum Verein ; derselbe zähtt jetzt 184 Mtgli« er.

■Md* * »



die zu erbauenden Werke eingerichtet . Waldshut will
sich ein eigenes Elektrizitätswerk bauen , Thiengen er¬
wartet ein Werk in seiner Nähe , die Leute der anderen
Nachbarorte sind schon fast alle , soweit verfügbar , in
anderen Fabriken untergebracht — eS sind schon jetzt
nicht viele Leute fiir die Landwirthschaft übrig . Waldshut
und Dogern haben sich der Fischerei wegen sogar schon
gegen das Projekt ausgesprochen. Auch der Vortheil
für die Städte Laufenburg scheine ihm zweifelhaft;
wahrscheinlich gehe es wie bei Rheinfelden, wo sich eine
neue Stadt bttdete , und das alte Rheinfelden blieb sich
ziemlich gleich . Bei den Städten Laufcnburg wäre
auch gar kein Platz zur Ansdehnung vorhanden . Ihren
hohen bisherigen Fischpacht werden diese Städte aber
verlieren, denn der Lachsfang wird durch das projektirte
Werk völlig vernichtet. Es ftagt sich aber, ob die Ab¬
lösungssumme in ihrer Rente den Fischpachtzinsen gleich¬
komme. Redner kann aus all' den Gründen dem pro-
jektirten Werke tvenig Synipathie entgegcnbringen. Er
Klaube auch kaum , daß die beiden Städte Laufcnburg große
steuerliche Vortheile von dem Werke haben werden;
schließlich hätten nur jene wenigen Leute einen Vortheil
davon, die Gelände abtreten können . Redner hegt das
Vertrauen zu der Regierung , daß sie ihren Einfluß
wirklich insoweit geltend niachen wird , damit bei gem zu
erstellenden Wasserwerke soweit als mir möglich , die
landivirthschaftlichen Schönheiten erhalten bleiben.

Abg. Blümmel betont, wenn irgend eine Sache ihre
zwei Seiten habe, so sei es die vorliegende. Die land¬
schaftlichen Schönheiten dieser Gegend sind wichtig und
sollten nach Möglichkeit erhalten bleiben, die benachbarte
Bevölkerung lege jedoch auf die zu erwartenden Vortheile
eines Wasserwerkes noch mehr Gewicht, als auf die
Reize ihrer Gegend, davon habe er sich selber überzeugt,
lind materielle Vortheile dürften sich tatsächlich ergeben ,
es werden namentlich die Geländepreise steigen . Redner
wird für den Kommissiousantrag stimmen.

Aog. Birkenmayer spricht sich in demselben Sinne
ans . Er glaube aber, es werde den beiderseitigen Inter¬
essen genügt werden können .

Ministerialdirektor Heil : Die Negierung acceptire den
Antrag der Kommission und er hoffe, daß der darin
zum Ausdruck kommende Wunsch kein frominer Wunsch
bleibe , eS werden gewiß alle Faktoren Zusammenwirken ,
daß die landwirthschaftlichen Schönheiten so west wie
möglich erhalten bleiben, ein Theil derselben wird auf
alle Fälle erhalten bleiben. Die Ablösung der Fischerei¬
rechte wird sicher mit reichlicher Entschädigung
erfolgen. Was Abg . Birkenmayer über die Schädigungen
der Fischerei bei Rheinfelden sagte, sei zutreffend.

Hierauf wird der Kommisstonsantrag einstimmig an¬
genommen .

Abg. Heunig berichtet über die Bitte der Schntz -
niannswittwe Karl Metzger in Karlsruhe um Er¬
höhung ihres Snstentationsgehaltcs . Es soll der Wittwe
in Rücksicht auf ihre Armnth und verschiedene Krank¬
heitsfälle eine weitere Unterstützung gemährt werden In
diesem Sinne beantragt die Konmnssion empfehlende
Ueberweisnng der Petition .

Ter Antrag wird angenommen.
Abg. Kramer berichtet über die Bitte des Pensio¬

nen Bahnwarts Josef Hermann in Villingen um
' lnterstützung. Die Kommission hält den Petenten für
Euer Unterstützung würdig , doch nmsse derselbe einen
andern Weg einschlagen , um sie zu erreichen , er möge
dahin belehrt tverden. In diesem Sinne soll die Petitton
zur Kenutnißnahme überwiesen werden.

Im Auftrag des an der Sitzung verhinderten Abge¬
ordneten Grün in ger tritt

Abg . Birkenmayer für die Petition ein und
bittet eindringlich, dem nnschnldig in Armuth gerathcnen
Manne in irgend einer Form zu helfen . Man sehe auch
da wieder, daß unser Beamtengesetz manche Lücken habe,
die ausgefüllt werden müssen .

Ter Kommissionsantrag wird angenommen.
Abg. Bnrkard berichtet über die Bitte des ehemaligen

Kanoniers Josef Reiß lim Elsaß ) um Unterstützung.
Tie Kornmission beantragt Uebergang zur Tagesord¬

nung ; der Antrag wird angenommen.
Damst ist die Tagesordnung erschöpft.

• *
*

Tagesordnung für die 89 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer auf Freitag , den 8 . Juni , Vor -
w'.ttags 9 Uhr : 1 . Anzeige » euer Eingaben. 2 . Berathnng
des Berichts der Budgetkommissiou (Abg . Uibel — Druck¬
lache Nr. 26 a —) über den Amrag der Abgg . Dr. Fieser
Und Genosse», die Erhöhung des WohnungSgcldeS der etat¬
mäßigen Beamten und VollSschullehrer betreffend und damit
ui Bcrbindung über die Petitionen von Beamten in Vil-
ungcn , Ladcndurg, Uebertiugen , Bühl, Breisach und Rastatt
mn Einreihung ihrer dienstlichen Wohnorte in eine höhere
Ortsklasse und die Petition der Stcuereinnchmerei- und
Bnreaugehilfcn in Mannheim mn eine TheuerungSzulage
betreffend. Berichterstatter: Abg . Dr. Wilckcns.

- — - -

Baden.
Na lsruhe, 6 . Juni . Seine Königliche Hoheit der

Erbgroßherzog reiste heute früh 5 Uhr nach Koblenz zurück .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute

Vormittag 11 Uhr den Minister Dr. Eiscnlohr und um 12
Uhr den Minister Dr. Bnchenberger zum Vortrag. Gegen
1 Uhr nahm Seine Königliche Hoheit die Meldung des
Generalmajors von Lesiel , beanftragt mit der Führung der
28 . Division , entgegen .

Nach 2 Uhr reifte Ihre Königliche Hoheit die Erbgroß¬
herzogin nach Koblenz ; Höchstdieselbe wurde von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großhcrzogin zum Hauptbahnhof ge¬
leitet . Später empfing Seine Königliche Hoheit der Groß-
herzog den Major von Pannewitz und nahm dann von halb
4 Uhr an den Bortrag des Präsidenten Dr . Nicolai entgegen.
Abends folgte der Vortrag des LegationsrathS Dr. Sehb .

Karlsruhe , 6 . Juni . Mit Entschließung der Grotzh.
Zolidirektion wurde HanptanitsasfistentWilhelm Weigel in
Kteintaufenburg zum Zollverwalter daselbst ernannt.

* Karlsruhe , 6 . Juni. Von der hochwürdigeu
Kapitclsgeistlichkeit des Dekanats Ettlingen erhalten wir
üntcr Heutigem folgende Erklärung :

Die heute in Ettlingen vollzählig ver¬
betene Kapitelsgeistlichkeit gibt zu dem ent¬
schiedenen und erfolgreichen Auftreten des
hochw. Herrn PfarrverweserS Jfemann in
Mühlbnrg ihre eiumüthige und anerkennende
Zustimmung.

Ettlingen , den 6 . Juni I960.
Die Kapitelsgeistlichkeit .

* Karlsruhe , 7 . Juni . Im „Vorwärts ''
, dem

socialdemokratischen Hauptorgan , lesen wir folgende be-
üchtenswerthe Sätze :

„ Man durchwandere Abends die Straßen einer Groß-
Wdt, man schaue in die hellerlenchteten Prachtcafes und
'" strpaläste , man besuche die Destillen und steige in die Keller¬

lokale hinab , man durchwandere die Tingeltangel, alles
Stätten des Lebensgenusses in seiner concen -
trirtesten und brutalsten Form , deSAmusementS .
Zwar gibt eS ja auch Theater, in denen wirkliche Kunst dem
geläuterten Geschmack einen erlesenen Genuß bereitet , allem
auf jeden wahren Kunsttempel , auf dessen Altären
freilich nicht immer der echten Kunst geopfert wird , kommt
ein halbes Dutzend solcher Musentempel , die
dem Kult des Grotesken , Trivialen , Obscönen ,
Frechen und Albernen geweiht find . Und dieser Kult
zählt viel mehr begeisterte Verehrer, alS der der wahren
Kunst . Die traditionellen Künste , mit denen eine _ Kostüni-
soubrette die pikanten Linien ihrer Tricotfüllnng zeigt , oder
der angcnzwinkernde Cynismus, mit dem ein Komiker eine
läppische Zote meckert , finde» in Masse ihr Publikum
und die verzücktesten Beifallsgrimassen .

"
Nach btefem Gesagten sollte man meinen, daß die

Socialdemokratic mit voller Entschiedenheit für den
Theaterparagraphen der lex Heinze eintrctcn
müßte, der wenigstens die gröblichsten Schanilosigkeiten
von der Bühne entfernen wollte. Statt dessen hat aber
die Partei bekanntlich alle Mittel der Obstrnktton ange¬
wandt, um zu hindern, daß diese gewiß wohlthätig
wirkende Bestimmung Gesetz würde. Fragt man nun,
weßhalb sie so inkonsequent gehandelt habe, so geben die
folgenden Sätze desselben Artikels Antwort darauf:

„Und diese ganze Barbarei, dieser aufgeschminkte Selbst¬
betrug, der jeden noch tief und ursprünglich Empfindenden ,
der sich nicht selbst widerstandslos in den Taumel des
Amüsement» hat hineinziehen lasten , mit dem unsäg¬
lichsten Ekel vor unserer Afterkultur erfüllen muß ,
wird erst dann beseitigt werden können, wenn der
Schwindelbau des Kapitalismus zusammen¬
gebrochen und mit ihm die unsinnige und ver¬
ruchte Zweitheilung der Gesellschaft in Lun¬
gernde und Frohnende beseitigt sein wird . Erft
dann wird an die Lösung der großen Knltnrprobleme zu
denken sein, die alle Köpfe hervorragender Denker oft bis
zum Fieber erhitzt haben ."

Die Socialdemokratie schont also die Scham¬
losigkeiten auf der Bühne , weil sie weiß, daß diese
Entsittlichung dir bürgerliche Gesellschaft ruiuiren muß.
Sie hat die Obstruktion durchgeftihrt, um dafür zu sorgen ,
daß durch weitere Entwickelung der Unsittlichkeit der
Zusammenbruch des heutigen Systems gefördert
und beschleunigt werde. Wir müssen gestehen, daß
sie in dieser Beziehung vollkommen konsequent gehandelt
hat . Diejenigen aber, die ihr im Kampfe gegen die
lex Heinze Gefolgschaft und Handlangerdienste geleistet
haben , sind ebenso konsequent ihre Mitverschworene»
gegen die bürgerliche Gesellschaft und christliche Gesell¬
schaftsordnung geworden.

* Karlsruhe , 7 . Juni. Der R e i ch s t a g hat gestern
nach kurzen Ferien seine Arbeiten wieder ausgenommen
und, wie zu erwarten stand, mit der Alottenvorlage
kurzen Prozeß gemacht. ES ist bereits heute die zweite
Lesung soweit gefördert worden , daß zur nainentlichcu
Abstimmung über beit grundlegenden § 1 der Vorlage,
wie fie die Konmnsston gestaltet hat , geschütten werden
konnte . 8 1 bestimmt, daß die Schlachtflotte ans
2 Flottenflaggschiffcn, 4 Geschwadern zu je 8 Linien¬
schiffen , 8 großen und 24 kleinen Kreuzern (als Auf¬
klärungsschiffen), sodann die Auslandflotte aus 3 großen
und 10 kleinen Kreuzern, ferner die Materialreserve aus
4 Linienschiffen , 3 großen und 4 kleinen Kreuzern bestehen
soll . Die Regierung hatte außerdem noch 5 große und
5 kleine Kreuzer als Auslandsschiffe gefordert , die aber
die Kommission abgelehnt hat. § 1 in dem angegebenen
Umfang wurde nun vom Reichstag mit 159 gegen 79
Stiunnen angenommen und eine ähnliche Mehrheit
tverden auch die übrigen Bestimmruigeu des Flotten -
gesetzeS finden, insbesondere die Deckungsvorschläge. -

* Karlsruhe , 7 . Juni. Die Lage in China wird
als sehr ernst aufgefaßt . Die Anfstandsbewegung
hat einen immer größeren Umfang und einen auch für
die deutschen Schutzgebiete bedrohlichen Charakter an-
genomu'.cu. Die Telcgraphenverbindung Tientsin—Peking
ist unterbrochen. Tientsin selbst ' wird von den Boxers
bedroht. Die Reichsregierung hat utnfassendc Anord¬
nungen zum Schutze des Lebens und des EigenthnmS
der Reichsangehörigen gettoffen. Nur durch einmüthiges
Einschreiten säinmtlicher europäischen Mächte erscheint die
Möglichkeit gegeben , die fiir die Europäer drohende Ge¬
fahr in letzter Stunde noch abzuwenden. Zwischen den
europäischen Kabinetten findet dcßhalb, wie der „Köln.
Volksztg.

" alls Berlin gemeldet wird, augenblicklich ein
reger Depeschcnwechsel statt. Von den deutschen Missionen
liegen bis jetzt keinerlei beunruhigende Meldungen vor.

Walldürn , 4 . Juni. Die diesjährige Wallfahrt' zum
hl . Blut beginnt ani 10. Juni. Sie endigt am 1 . Juli.
5 hochw . Patres Kapuziner und 2 hochw . Patres Redemp¬
toristen werden während dieser Zeit in Predigt und
Beichtstuhl aushelfen.

Osfenburg, 5 . Juni. Eine großartige Wähler¬
versammlung , wie sie großartiger Offeuburg noch
nicht gesehen, fand gestern Nachinittag, lt. „Offen» . Zig.

" ,
in der „Kopfhalle" ails Anlaß der glänzendenWahl des
Centrumsmannes , Herrn Schüler , zum Reichstagsabgeord-
nctcn für den 7 . Wahlkreis statt. Schon eine Stunde
vor Beginn der Versammlung war die große Halle von
Centrumswählern der Umgegend besetzt ; hatten doch alle
katholffchen Ortschaften ihre Vertreter zur Siegesfeier
entsandt. Schaarenweise ttafen die wackeren Männer ein
bis schließlich kein Plätzchen in der Halle mehr zu finden
war mid die Zuhörer in derselben dicht gepreßt , Kopf
an Kopf standen und die immer wieder Nachfolgenden
nu anstoßenden Gartm , der ebenfalls in kurzer Zeit sich
füllte, Platz suchen mußten . Viele fanden überhaupt
keinen Platz mehr und mußten wieder abzieheu. Ein
dreimal größerer Raum würde die Zuhörer uud die, die
es werden wollten , kaum gefaßt haben. Kurz nach drei
Uhr eröffnete Herr Gemeinderath Stephan die Ver¬
sammlung und lautlose Stille herrschte bis jbei Emtritt
des Herrn Geistlichen Rath Wacker ein schallendes
Bravo dieselbe unterbrach. Hierauf sprach Herr Reichs-
tagsabgeordneter Schüler und mü den Worten des
echten VolksmanueS dankte er Allen, die irgend wie zun;
Siege verholfen und versicherte nochmals , seine ganze
Kraft einzusetzen für das Wohl der Gesauimtheit.
Zwischen hinein trug die Gesangsabtheilung des hiesigen
Arbeitervereins unter der Direktion des Herrn Kaplan
Koch eines der preisgekrönten Ceutruinslieder „ Hoch die
Fahne " sehr wirkungsvoll vor . Run betrat Herr Geist¬
licher Rath Wacker, der „Löwe von Zähringen " , die
Rednertribüne und rechnete nach bekamtter Art mit
„Freund und Feind " ab . Er bezeichnete diesen Wahl¬
sieg als wichtiger denn je und dankte sowohl dem Wahl-
komitc, als auch den Wählern für ihr geschicktes Ar¬
beiten und ihr treues Festhalten an der Centrumssache.
Wie flammte es nicht bei ihm auf, wenn er in den ein¬
zelnen Gemeinden rege Wahlbetheiiigung konstatireu
konnte , wie eindringlich mahnte er auch die Flaum zur
Besserung in dieser Richtung und wie scharf tadelte er
die gehässigen Angriffe der Gegner . Mit den Verbün¬
deten der Nationallibcralen (den Herren Socialdenio -

kraten) und nicht minder mit dem hiesigen und Ober-
kircher Amtsverkündiger redete er scharfe , aber wohl¬
verdiente Worte . Nachdem dann noch Herr Rechtsan¬
walt Bechler einige sehr wirkungsvolle Worte an die
Versammlung gerichtet und dem deutschen Vaterland sein
Hoch gebracht, schloß Herr Stephan die imposante Ver¬
sammlung mit einenl Hoch auf das Centrum.

Kleine badische Chronik-
X Daxlaudeu , 7. Juni . Der Kath . Arbeiter¬

verein hier hält seine nächste Monatsversammlung
am Sonntag , den 10 . Juni , Nachmittags 3 Uhr , im Gast¬
haus zum „ Hirsch " ab . Die Mitglieder werden um voll¬
zähliges Erscheinen gebeten .

Bulach , 5 . Juni . „ Aller guten Tinge find drei ",
so kann nun ftcnderfnllt der hiesige Gesangverein „Frohsinn"
ansrnfcn . War es ihm doch an Pfingsten d . I ., anläßlich
des großen Nationalen GesangSwettstrcitS , veranstaltet vom
Gesangverein Erholung in Mannheim — vergönnt zum
dritten Male den einzigen für seine Abtheilung jeweils be¬
stimmten Ehrenpreis zu erringen , diesmal den Ehrenpreis
der Stadt Mannheim, einen kostbaren silbernen Pokal. Diese
Errungenschaft ist um so höher anzuschlagen, da ihm der
riesigen Konkurrenz wegen am 1 . Tage von 7 ausgesetzten
Preisen erst der dritte — ein Geldpreis nebst goldener
Medaille und Diplom— zufiel ; somit waren also am zweiten
Tage zwei gefährliche Gegner zu überflügeln . DaS ist ein
ganz besonderes Verdienst deS Dirigenten, Herrn Hauptlchrer
F . Käs er - Karlsruhe. So schmücken nunmehr sieben goldene
Medaillen und drei Ehrenpreise das VcreinSlokal , den
Lammsaal zu Bulach . Wir gratuliren dem preisgekrönten
Gesangverein und seinem erprobten Dirigenten zu den bis¬
herigen Erfolgen. In ganz besonderer Würdigung der vielen
Verdienste wurde am Dienstag Abend dem Herrn Haupt-
lehrcr F . Käser von dem ebenfalls unter seiner Leitung
stehenden Gesangverein „ Badenia"- Karlsruhe ein wohlge-
lungenes Ständchen dargebracht . Mögen die vom ersten
Vorstand Herrn Wacker dabei gesprochenenWorte allseitig in
Erfüllung gehen. Einen feierlichen Einzug bereitete die
ganze Einwohnerschaft den hcimkehrenden Sängern ; die
Frauen und Jungfrauen überreichten ihnen einen silbernen
Pokal, dem Dirigenten einen Lorbeerkranz mit Schleife .

Spöck , 7 . Juni . Bei dem gestrigen Unwetter
schlug der Blitz hier in eine Scheuer und steckte dieselbe in
Brand . Infolge deS herrschenden WindeS wurden noch
vier benachbarte Scheunen von den Mammen ergriffen . Das
Feuer verbreitete sich so schiiell , daß trotz energischer Gegen¬
wehr die fünf Scheuern vollständig auSbrannten ,
während das Vieh mit großer Mühe gerettet werden konnte.
Nachdem daS Gewitter ausgetobt hatte, stellte sich ein hef¬
tiger Platzregen ein, der eine förmliche Ueberschwem -
m u n g venusachte uud zahlreiche Keller unter Wasser setzte.

--- Mannheim , 6. Juni. Die 4 Opfer der furchtbaren
Katastrophe in LndwigShafen wurden gestern Nach¬
mittag nach 4 Uhr der Erde übergeben . Eine große Menschen¬
menge nahm an dem traurigen Akte theil. Die 4 Leichen
wurden in 2 Särgen beigcsetzt.

4- Bruchsal , 6 . Juni . Heute , Mittwoch Abend nach
5 Uhr, ging ein sehr schweres Gewitter über die hiesige
Stadt und Gegend . Fast nächtliches Dunkel war cingetretcn .
Der Rege» brachte nach der tropischen Hitze erwünschte Ab¬
kühlung und Feuchtigkeit . In wie weit die Blitzschläge in
der Gegend Schaden angerichtet haben , kann noch nicht an¬
gegeben werden .

Baden-Baden , 6. Juni . Die vom KreiSauSschuß
ernannte Kommiffton zum Ankauf von Original Simmen-
thaler Zuchtvieh hat sich jetzt in die Schweiz begeben . Es
wurden von den Gemeinden acht Farren bestellt . Ankaufs¬
kosten , Reisegebühren und Fracht übernimmt, wie bisher, die
Kreiskaffe .

- Baden-Baden, 5 . Juni . Von fachlicher Seite geht
uns folgende Zuschrift zu : Trennen uns auch noch fast drei
Monate von der eigentlichen banto naison, dem Kulminations¬
punkt aller Lustbarkeiten und Vergnügungen unseres reizenden
Kurortes, zu welchen a' r die bedeutendsten, die berühmten
nun 42 Jahre alten Jffezheimer Pferderennen gehören, so
wird man doch heute bereits durch die am 29 . Mai für die
Mehrzahl der Rennen erfolgten Anmeldungen der Pferde
daran erinnert. Und so wie sich Baden-Baden selbst alle
Jahre übertrifft, so auch dieser Nennungsschluß . Gegen 471
Anmeldungen der Vorjahres für die 11 Rennen liegen dieses
Jahr 513 vor , die sich länderwcise folgendermaßen vertheilen :
Deutschland 380 , Frankreich 69, Oesterreich-Ungarn 53,
Italien 11 . Die hauptsächlichste Zunahme haben merkwür¬
digerweise die Rennen überHindernisse gesunden , ob vielleicht
darum, weil man meint , da Deutschlands Pferdezucht an
ihrer schwächsten Seite zu packen — während der Zuwachs
bei den Flachrennen ein geringerer ist. Für dieses Jahr
stehen für den Sportliebhaber bedeutendere Ereignisse bevor,
als sie die Jffezheimer Bahn je gesehen, denn wie die Quan¬
tität, läßt auch die Onalitäl der Pferde, die für die Rennen
«»gemeldet wurden , auf Entscheidungen hoffen, die alles
Frühere in Schatten stellen.

cf Nutzbach (Renchthal ), 5. Juni . Die Kirschen -
ernte hat begonnen . Rothe Frühkirschcn stehen jetzt schon
zur Verfügung. Nächste Woche dürfte bei bem warmen
Wetter der Markt im ganzen Kirschcnland ein allgenieiner
werden . Die Bäume versprechen meist prächtige Waare in
Güte und Menge . Darum , nur Käufer herbei ! Diese
Früchte lasten sich nicht lagern wie der Wein . Da muß
rasch angegriffen werden . Auch zu einem „ Chrisewaster "
wird 's dies Jahr wieder ein Quantum geben, daß die leeren
„Schnapskutlern" gefüllt werden können . ES ist den Bauer»
nach mehreren Fehljahren eine reichliche Einnahme wohl zu
gönnen .

Lokales .
Karlsruhe, 7. Juni .

A Zur Besetzung der St . Stefauspfarrri . Gegen¬
über den in den Blättern erschienenen Nachrichten betreffend
Neubesetzung der Stadtpfarrei St . Stefan können wir aus
bester Quelle mittheilen daß eine Entschervung in
dieser Frage überhaupt noch nicht getroffen ist ,
doch dürfte dieselbe in Bälde zu erwarten sein .

— Zum evangelisch - socialen Kongrrtz find über
500 Theilnehmer eingetroffeu . De » Festgottesdicnst hielt
Pastor Bonhoff - Leipzig ab . Im evangelischen Arbeiter¬
verein sprach Abends Pfarrer Naumann über „Zeitgeist
und Gottesgcist".

fr Ein Witternngsmnschlag ist gestern Nachmittag
eingetreten . Die drückende Hitze der vorhergehenden Tage
zog ein heftiges Gewitter zusammen , daS sich gestern
über unserer Gegend entlud und am Rhein hinunterzog .
Das Unwerter war von Platzregen und Hagclschlag
begleitet und richtete mancherorts , nanientlich in den H ardl -
g egen den , erheblichen Schaden an. Auch heule Nacht
hatten wir ein leichtes Gewitter, während der Regen in
Strömen herniederging ; in Folge dessen ist die Temperatur
heute ziemlich kühl.

® Stadtgartcn-Konzert und Feuerwerk . Das auf
gestern (Mittwoch ) Abend angesetzte Konzert und Feuerwerk
ist zufolge ungünstiger Witterung ans heute Donners¬
tag Abend 8 Uhr verlegt worden . Die Eintrittspreise
betragen 40 Pfg . für Abonnenten und 60 Pfg . für Nicht¬
abonnenten. Von Abends 6 Uhr an ist anher der Kaste
beim neuen Sladtgarten - Eingaug auch eine solche beim
ftüheren Stadtgarten -Eiügang eingerichtet.

ÜN Ehrung von Arüeiteriuuen . Das von I . K. H
der Großhcrzogin gestiftete Arb eiterin ne » kreuz , mit
welchem bereits einige hiesige Arbeiterinnen bedacht wurden ,
soll auch dieses Jahr wieder an solche Arbeiterinnen der
Großindustrie verliehen werden , welche während einer langen
Reihe von Jahren in demselben Betriebe gearbeitet haben ,

sich eipe» guten Rufe» erfreuen und wegen besonderer Treue,
Zuverlässigkeit und ehrenhafter Gesinnung einer besonderen
Anerkennung würdig erscheinen. Die Auszeichnung besteht
in einem an einem schwarzen Sammetband um den Hals zu
tragenden silbernen , in besonderen Fällen vergoldeten Kreuz,
auf dessen Rückseite der Name der Empfängerin eingravirt
ist. Die Vorschläge ftir die Verleihung der Auszeichnung ,
welche im Allgemeinen eine dreißigjährige Arbeitszeit in dem¬
selben Betriebe vorauSsetzt, sind von den Leitern der indu¬
striellen Anlagen unter Beifügung der Leumunds- und
ArbeitSzcugniffe bei den Großh. Bezirksämtern vor dem
1 . August einzureichcn.

— Dir europäischeFahrplankonfercuz zur Berathnng
des Winterfahrplans wird am 8 ., 9 ., 15 . Juni in Paris
abgehalten ES soll dabei angeregt werden , daß der Schnell¬
zug Paris - Stuttgart - München , der jetzt um 10 Uhr
Nachts in München eintrifft, Anschluß an den Nachtschnellzug
München -Rom (bisher München ab 9.10 Uhr AbenvS)
erhält. Ob dies Projekt sich verwirklicht, steht allerdings
noch in Frage .

□ Unfall. Gestern Nachmittag halb 2 Uhr wurde ein
Maurer aus Pfortz beim Abladen von Hausteinen an einem
Neubau in der Kaiserstratze dadurch verletzt , daß ein Stein
rutschte und dem Verletzten auf dem Fuß fiel. Er wurde in
einer Droschke in das St . VincentiuShaus verbracht . Wegen
der starken Geschwulst konnte nicht festgcstellt werden , ob der
Fuß gebrochen oder nur gequetscht ist.

□ Im Schlaf bestohlen wurde in der Nacht vom
4 ./5 . Juni ein in der Durlacherstratze wohnender Tazlöhner.
Derselbe hatte sich im betrunkenen Zustande im Sallen -
wäldchcn auf eine Bank gelegt und war eingeschlafen; als
er erivachte, war feine Taschenuhr sammt Kette verschwunden.

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe, 6 . Juni.

E . Schöffengericht vom 2 . Juni . ES ergingen unter
dem Vorsitze deS Landgerichtssekretärs Ettle folgende Ent¬
scheidungen : Kellnerin Marie Bai er aus Scheibenhard
wegen Diebstahls 1 Woche Gcfängniß; Taglöhner Leopold
Dimp fel hier wegen Vernachläsfignng seiner Familie sieben
Tage Haft ; Kailfmann Gustav Max Walz aus Rastatt
wegen Unterschlagung und Diebstahls 3 Wochen Gefängniß ;
Friseur Ernst Heß au8 Badenweiler wegen Unterschlagung
und Betrugs 8 Wochen Gefängniß; Taglöhner Ludwig
Stöber aus Liukeuheim wegen Körperverletzung und Be¬
drohung 7 Wochen Gefängniß ; Maurer Valentin Füg aus
Daxlanden wegen Körperverletzung 6 Wochen Gefängniß;
Metzger Karl Balser auS Wieseck wegen Körperverletzung
3 Wochen Gefängniß ; Maurer Wilhelm Frei auS Knie¬
lingen wegen Beleidigung und Bedrohung 4 Monate Ge-
fängnitz ; Maurer August Knobloch aus Knielingen weg«;
Sachbeschädigung 20 M . Geldstrafe ; Taglöhner Johann
Müller und Eisendreher Friedrich Kiefer auS Rüppurr je
7 Wochen und Taglöhner Ludwig Hohn von da 4 Wochen
Gefängniß wegen Diebstahls ; Maschinist Mathias Elfer
aus Rothenbuch wegen Körperverletzung 5 Wochen Ge¬
fängniß ; Weißgcrber Hermann Dannenmayer auS Dax¬
landen wegen Beleidigung 20 M . Geldstrafe ; Fabrikant
Mahler hier wegen Uebertrctung der Gewerbeordnung
100 M . Geldstrafe ; Taglöhner Anton Becker auS Bulach
wegen Sachbeschädigung 3 M . Geldstrafe ; Wilhelm Draxler
Eheftau aus Knielingen wegen Unterschlagung 1 Tag Ge¬
fängniß ; Schleifer Friedrich H errmann aus Linkenheim
10 Tage Gefängniß und 15 M . Geldstrafe und Glaser Friedr.
Z w e cker von da20 M . Geldstrafe wegen Ruhestörung und Belei¬
digung ; Maurer Wilhelm Rück aus Knielingen wegen Sach¬
beschädigung 12 M . Geldstrafe ; Maschinentechniker Eduard
Müller aus Beiertheim 15 M . Geldstrafe ; Fabrikarbeiter
Karl Zöller aus Bulach 5 Wochen Gefängniß und Dreher
Max Dürr aus Beiertheim 30 M . Geldstrafe wegen Körper¬
verletzung ; Taglöhner Lorenz Hauer aus Daxlaudeu wegen
Körperverletzung 10 M . Geldstrafe ; Maschinenarbeiter Anton
Blum aus Bulach wegen Körperverletzung 8 Tage Ge¬
fängniß.

Die Wirren in China.
London, 6 . Juni. Das Bureau Dalziel meldet auS

Shanghai : Die Mehrzahl der Mitglieder der Gesandt¬
schaften in Peking schicken ihre Familien fort. Vornehme
chinesische Einwohner folgen ihrem Beispiele.

London, 6 . Juni. DaS Bureau Dalziel meldet au§
Shanghai : Die von der chinesischenRegierung znr Nnter-
driickimg des Boxer-Aufstandes ausgcfchicktcn Soldaten
hatten ganz nahe bei Peking ein Gefecht mit dem Feinde,
wobei auf beiden Seiten Viele getödtet wurden . Eo
heißt, daß zwischen Zurglu, km Oberbefehlshaber der
chinesischen Armee, und dem Prinzen Chmg Tuan ein
heftiger Streit stattgefunden habe. Letzterer befolgt die
Vorschriften der Kaiserin-Wittwe und unterstützt die Sache
der Boxer energisch.

Nciv -Uork, 6 . Jlini. Die Regierung beschloß die
Entsendung des Kanonenboots „Helena" von Manila
nach Tieiltsin mit Marinetruppen zum Schutze der
Anierikaner. Weitere Verstärkungen, falls nothwcndig.
werden folgen. Die Schlachtschiffe „Maffachusettes" mtb
„Indiana" sind seefertig , laut einer amtlichen Erklärung
nur probeweise.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 6 . Juni. Ob eS zu einem Streik der

Bäckergesellen in Berlin kommen wird , ist nodi
ungewiß . Es wird sich das in den morgen stattfindcnden
Versanmstungen entscheiden . Beide Theile , die Meiste ,
und die Gesellen , haben lt. „F. Z .

" Aufrufe veröffent¬
licht . Jnztvischen hat auch der Vorsitzende des Gewerbe
gerichts Einigungsverhandlrmgen begonnen, die morgen
fortgesetzt werden und vielleicht zur Vermeidung; des
Streiks fiihrcn.

Aachen , 6. Juni. Der Zustand des ReichSiags-
abgeordneten Dr. Lingens , der , wie genieldet, von
einem Schlaganfall bettoffen wurde , ist unverändert ;
doch ist zunächst keine Gefahr vorhanden .

München , 6 . Juni. Privatniittheilungen zufolge faßt
man in Hofkreisen den Gesundheitszustand des
Königs Otto wett ernster auf , als es nach den auit-
lichcu Krankheitsberichten scheinen könnte . Die Mögtjchkett
eines Thromvechsels erscheint nahegerückt .

Wien , 6 . Juni . Die Einnahmen der Staatsbahnen
dürften sich nach der „N . Fr . Pr .

" 3 bis 4 Millionen
Gulden niedriger stellen als in: Vorjahr. Sollte sich die
Situation dieses Jahres nicht erheblich besscni , dürste
eine Tariferhöhnng eingeführt tverden.

Gastein , 6 . Juni. König Leopold von Belgien
ist hier angekomnien. Am 18. Juni tteffe» hier Graf
und Gräfin Lonyay zu achttägigem Aufenthalte ein , und
steigen im nämlichen 5zotcl ab, damit eine Aussöhnung
vollzogen werde. (F. Z .)

Grosth. Hoftheater -
Freitag , 8 . Juni . Abth . 6 ., 58 . Ab .-Borst . Mittclpreise :

Teil , große Oper mit Ballet in 4 Akten, Musik von Rossini.
— Tell : Wilhelm Dörwald vom Stadlthcater in Bremen ,
als Gast. — Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr .

Samstag , 9 . Juni . 32 . Vorst , außer Ab . zu ermäßigten
Preisen. (Dutzendkarten giltig.) Sölj »o« Serlichiszen « it der
eisernen H «nd , Schauspiel in 5 Akten von Goethe . Nach der
Originalausgabe von 1773 . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb
11 Uhr .



Handel »mtz Berkehr .
Mamthrim , 6 . Juni . (Effekten - Börse .) Die heutige

Börse verlief geschäftSloS. Die Kurse erfuhren keine Ver¬
änderungen .

Frankfurt a. M . , 6 . Juni . (Abenddörse .) Kredtt -
akticn 222 .80, 60 b . Disconto -Comm . 184 .20 b . Deutsche
Bank 197 .70 b . Rationalbank 137 .80 b . Berliner Bank
114 .— b . Bochumer 238 .60, 237 .80 . 238 — b . Gelsen¬
kirchen 204 .45 b . Harpener 216 .10 , 215 .60 , 215 .80 b.
Hibernia 224 .—, 223 .30, 224 .— v . Laura 250 .50, 249 .40,249 .60 b . Edison 240 . - b . Eschweiler 273 .50 b . StaatS -
bahn 140 .90 b . Lombarden 29 .— b . Gotthard 140 .75 b.Central 146 .35 b. Nordost —. Union 8125 b. Jura -
Simplon 88 .35 b. Lloyd 122 .50 b . Italiener 95 .— b.Berlin , 8. Juni . Spiritus 50er —.—, 70er loco 49 .80.Hamburg » 6 . Juni . Kaffee good average Santo » . Schluß -
kurse für Mar — Pf . , für Sept . 39 '/. Pf ., per Dez . 40 '/..

Patentbericht für Bade«
mitgetheilt von dem Internationalen Patentbureau C . Kleyer

in Karlsruhe (Baden ), Filiale Mannheim .
Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser

Zeitung bei Einsendung der Frankatur gratis erthcilt .

») Patent - Anmeldungen .
H . 22538 . Strohbindr -Vorrichtung mit Strohseilen .

Michael Gesellgen & Johann Ochsner , Mannheim . Vom
3. 8 . 99 ab .

d) Gebrauchsmuster - Eintragungen .
Rr . 135466 . Durch einknöpfbare Arrmel in rin Haus¬kleid verwandelbare Schürze . Ludwig Feist , Mannheim F .2 . 8. Vom 1 . 5 . 1900 ab .
Nr . 133 790 . Oarbild - BehiUtrr -Verschluß mit Spann -

bügel . Oberrheinische Metallwerke G . m . b . H ., Mannheim .
Vom 31 . 3 . 1900 ab .

Nr . 134275 . Seilerrad mit Klemme und nuSkuPpelbarcm
Spinnhaken . Lcodegar Breinlinger , Offenburg , Baden . Vom
19. 8 . 99 ab .

Nr . 184225 . Wahrsagestgur mit von außen drehbarer ,im Inneren befindlicher Scheibe als Anhänger . Gebr . Falk ,
Pforzheim . Vom 2 . 4 . 1900 ab .

Bad . 100 Thaler -Loosc . Bei der heute stattgehabtcn
Ziehung wurden folgende Obligationen gezogen : Serie
13 657 649 je 600 SM. — Serie 321 16001 12000 M . —
Serie 375 18,704 600 M . Serie 431 21538 600 M . —
S . 577 28850 600 M . — Serie 601 30037 600 M . — Serie

968 48367 48389 je 600M . —
Serie 1079 35930 120000 M .
— Serie 1432 71567 600 M . -
— Serie 1698 84897 600 M . —
— Serie 1860 93054 2400 M .
— Serie 2091 104508 2400
4800 M .

Serie 987 49317 600 M . -
— Serie 1328 66388 600 M .
— Serie 1550 77484 600 M .
Serie 1795 8974936000 M .

— Serie 1866 93285 600 M .
M . — Serie 2361 118038

(Ohne Gewähr .)

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 1 . Juni . Rudolf Karl , Vater Fried . Schön -

thaler , Fabrikarbeiter . — Rosa Elise , Vater Ludwig Föller ,Feldwebel . — 4 . Juni . Johanna Sofie , Vater Lud . Fried .
Herpel , Güterarvciter . — Karl Heinrich , Vater Christ . Müller ,Wcrkführer . — 5 . Juni . Luise Käthchen, Vater Wilhelm
Kaufinann , Taglöhner . — 6 . Juni . Paula Josefa , Vater
Heinrich Burgard , Schlosser . — Ernst Eugen , Vater Anton
Ludwig , Weißgerber .

Todesfälle : 4 . Juni . Friederike Waigel , Büglerin ,ledig , alt 58 Jahre . — 5 . Juni . Katharine , alt 7 Monate
24 Tage , Vater Franz Baumann , Schriftsetzer . — Regine
Rapp , alt 35 Jahre , Ehefrau des Schuhmachers Liborius
Rapp . — Luise Gröber , alt 45 Jahre , Ehefrau des Schlossers
Karl Gröber . — Josef , alt 1 Monat 20 Tage , Vater Christ .Morlock, Taglöhner .

Auswärtig « Todesfälle .
Konstanz : Marie Schmitt , 36 I . — Freiburgt

Hermann Schweitzer , Sakristan , 611 . ; Franz Raver Steiber ,
Privat , 84 I . — Bruchsal : Friedrich Krätz, 59 I . —
Radolfzell : CreScentia Gretsch geb. Maier , 56 I . —:
Mannheim : Elisabeth Grohe geb. Hemer, 72 I . ; (£# *>
Theodor Eichenherr , 70 I .

SLirchenparamente ,Fahnen und Kirchenwäsche
empfiehlt solid und stylgerecht
Rudolf Dlschler , Paramentenstickerei , Freiburg i. B.

Zahlreiche Anerkennungsschreiben .

Zahnarzt Mansbach ,
Kaiserstrasse 121,

^
im Hause des Herrn W . Boiänder .

!

Die gemeinherrschaftlich Areu -
verg' sche Hverförsterei Hliewruun
im hessischenOdenwald mit 3859 da
Hochwald ist innerhalb 4 Wochen
mit einem für den höheren Staats¬
forstverwaltungsdienst geprüften
Höerförster zu besetzen .

Bewerber wollen ihre Gesuche
mit Zeugnissenbei der unterfertigten
Stelle einreichen .
^ Aterthmn # . Mai«, 15 . Mai 1900.
^KrMch Lömnstein - Werthei« -
AchtlkiMe Dominlenklilizlki :

Müller . Recheis.

Bestens eingerichtete Reparatur
iverkstätle für

j Fahrräder « I
n Smaitlirunz und FctttiAelimg .• Reparaturen an Fahrrädern aller

M Systeme
'

werden unter Garantie
prompt und billig ausgeführt .
H . Voigt ,

Adferstraße S .
Reichhaltiges Lager von Glocken,
Laternen u .sonfkigenZubehörcheilen .

Kleiderstoffe,
Anzugstoffe.
Tuche, Cheviots , Kammgarne ,

Ansfteuer-
artikel:a i, Barchente , Satins , Damaste,

eher, Bettfedcrn , Roßhaare re. rc.
emvfiMt billigst bei streng festen Preise «

Joh . Hertensteln
größtes Lager in Manufakturwaaren ,

Herren - und Knabenkonfektion ,
Kerrenstraße25, Kche Srdpriustvstr.

kraoz lauer,
Kaiserstraße 185,

offerirt Kemi>«nstoffe in weiß und
V«nt, Fettstoffe in Damast, Cattun
und Kölsch, Schürzeustoffe in allem

Uvr beste OnniMen « . billige Preist.

kravr Vauer,
Kaiferstraße 185.

Erklärung .
Nicht nur Margarine , sondern

auch KokoSnußbutter und alle anderen
billige » meist schiver verdaulichen
-Bi ^terersatznüttel find ausgeschloff¬
en . Wir i AAO Wir demjenigen
istnd bereit , *WV 2 *1 li , zu geben,
Sfeer uns nachweist, daß wir statt remer
M«ht «ltt»r wissentlich auch nur 1 Granim
'Margarine , KokoSnußbutter oder andere
Wntterersatzmittel oder auch Farbstoffe

z . Gelbfärben des Zwie¬
backs oder statt Zucker
Saoohartuznm Versüßen
desselben verwenden .

I Mtistercarton
sst . Theezwieback gegen
Einsendung von 20 kkg.

in Marken .
Zch«tz« irlik. Ran verlange Preisliste.

Schwarzwälder
Ewiebackfabrik iuVillingeu

(Schwarawald ).

Spargel ver¬
sendet zu TageS -

!preisen 4 oh . Alt ha ns , Gemüse-
! Export , Braanschwcin ;. Jeder
Auftrag wird sofort auSgeführt .

Kathol. Kirchengemeinde Karlsruhe.
Einladung .

Unter Bezitgnahme auf unsere Bekanntmachung in diesem Blatte
vom Pfingstsonntage laden wir hiermit alle Wahlberechtigten zu reger
Betheiligung an der

Freitag, den 8 . Juni l. Js .,
vormittags 11 Uhr bis nachmittags % Uhr,

stattfindendenWahl von 40 Mitgliedern der Kirchentzchneindebertretung
nochmals ein .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1900.
Katholischer Stiftun gsrat .

Nutzholz - Verkauf
Nachstehende Langhölzer aus dem Welchenthaler SMalivklde,

Gemarkung Ebnet, sollen im Soumissionswege verkauft werdest :

inzahl Hölzer Klasse Festmeter Ävsch
Mk.

lag
Pf-

50 Tannene 1. 164,07 3Sll7 68
61

It ' „ II . 114,05 M >S 10
83 rr „ Hl . 1Stz )87 ^107 40
«1 « btze I. 121,10 3006 40
41 rr r, It . 40̂ j0 yro —
7 Buchene „ I. 12,16 304 —

■jAngebote auf einzelne Hölzer oder im Ganzen find mit der Aus
schrift „Holzkauf" bis zum 16 . ds . Mts ., Morgens 11 lHr, bei der
Unterzeichneten Verwaltung verschlossen ejnznreichrn , welche m genannterStunde iw Beisein der Soumittenten die Augkbole

'fiMen wird.Das Holz wird aus Verlangen von Waldhffter Willmattn in
Ebnet vorgezeigt.

Freiburg im Breisgau , den 5 . Juni 1900.
HeMggeistfpitalverwaltttttg .

Schlager .

Zur m * ff « 1

pKnllmanii ’s Moienm .
All «» iu Aevenooröh «.

Sehenswürdigkeit I . Ila * seo . Plastik , Mechanik, Modellkunst .
zr «uk Htzu« A »u«urr <uzk Ae « !

Mechanisch sprechende Figuren so täuschend dargestellt , daß man staunt über die
Wunder der Mechanik.

Ctallerle berühmter Persönlichkeiten
(porträtähnlich angefertigt ) .

Anthropologische An ««teUttng ,
darsttllutd : alle Völkerraffen der Erde in vollständigem Kriegerschmnck, sowie

hervorragende Perjonen .
Keusattonsgruppen ans den Meibergwerstn Sibiriens.

Kruppen aus der Märchenwett . Gruppen aus der Götterlehre
Loki nnd » jpgla .

Kruppen ««« dem Kriegufchaupkah 1870/71.
MW - Keine Anatomie , "MU

für Herren , Damen nnd Kinder zugjwWh .
va können Pa « Uten « It ihren Lindem dtmängeven .

Erkennbar an der Gruppe an der Kaffe ,»Ker Schatz,räser von tzraueeaak " .

Ln die Sjirgttschllst der Haupt- und
RefldkußM Karlsruhe.

Ffinftmdzwanzig Jahre sind vergangen, seitdem

Herr Oberbürgermeister Schnehser
in der Gemeindeverwaltung Karlsruhes thätig ist.

In gerechter Würdigung des unermüdlichen , aufopfernden
nnd erfolgreichen Wirkens unseres Herrn Oberbürgermeisters
soll zur Erinnerung an den Tag seines Dienstantritts ein

Fest -Bankett
die gesamte Bürgerschaft vereinigen.

Dasselbe wird am
Samstag , den 9 . Juni, Abends halb 9 Uhr,

im grossen Saal der Festhalle
stattfinden .

Wir erlauben ilns , alle Mitbürger zu zahlreichster Be¬
teiligung an dieser Feier hiermit freundlichst einzuladen.

Besondere persönliche Einladungen werden nicht ergehen.
Karlsruhe , den 30 . Mai 1900.

Augenstkin, Karl, Architekt u . Stadt » . ; Bergmann, August , Reallehrcr
u . Stadtv . ; Binz, Dr . Gustav , Stadtrat ; Boeckh . Max, Stadtrat ; Dieder .Karl , DekorationÄnaler u . Stadtv . ; Doeriug , Friedrich Wilhelm , Stadtrat ;Dürr , August, Stadtrat ; Fester, Rudolf , Präsident des katholischen Obcr -
stiftnngSrats » . Stadtv . ; Ganser , Friedrich , Stadtrat ; Glaser, Emil,Stadtrat ; Goldschnitt, Dr . Robert , Professor u. Obmann des geschästrl.
Vorstandes der Stadtp . ; Gntttug, Ferdinand, techn . Assistent u. Stadtv . ;
Hiindel, Ludwig , Stadtrat ; Heimbnrger , vr . Karl, Proseffor u . Stadtv . ;
HimmelheKr , Kart, Stadtrat ; Hvepsncr, Friedrich . Stadtrat : tziffman » ,Karl , Stadirat ; Homburaer , Fritz . Stvdtrat ; Käpvele, Ludwig . Stadtrat ;

-Kern, Friedrich , Generalagent u . Stadtv . ; Kocut, Robert , Stadtrat ;
Kraemer , Johann , I . Bürgermeister ; Ludin , Adolf, Stadtrat ; Metz ,
Adolf , Stadtrat ; Müller, Paul , Oberrechnungsrat u . Stadtv . ; Plinst,Muard , Stadtrat ; Roth , Karl. Stadtrat ; Schaier , August, Gchreinermstr .
u . Stadtv . ; Schlebach , Wilhelm. Stadtrat ; Schussele , Wilhelm. Stadrat ;
Schlvindt , Louis , Mzekonsul u . stellv . Obmann d . geschäftsl. Vorstandes der
Stadtv . ; Siegrist, Karl, II . Bürgermeister ; Weilt , i »r . Friedrich , Stadtrat ;Williard, Adolf, Stadtrat ; Wikser, Adolf, Stadtrat .

Stadtgarten Karlsruhe.
Das gestern zufolge ungünstiger Witterung nicht abgehaltene

Goncert und Aeuerwertt
findet bei günstiger Witterung

heute , Donnerstag , den 7 . Juni ,
stau . Mbends ä Uhr,

KatholischerMännerverein Constantia .

Hi

Sehr vortheilhafte Offerte für Private
unter Garantie für gutes Tragen.

Serie 1 Cheviot -Melange , 142 cm breit . . . Ml . 4 .90 per Meter ,Serie 2 Mele -Melange , 142 cm breit . . 5 .— - „Serie 3 Nouvoautt , gestreift , 142 cm breit , „ 5 .80 „ „Serie 4 Nonyeautö , fae ., 142 cm breit . . . . „ 5 .60 „ „Serie 5 schwarz Kammgarn und Kammg .- Cheviot „ 6 .10 „ „
Rein Netto Ca sic empfiehlt

Willi . Wolf jr ., Alh,ichn1»q,Kaiserstraße 858 a , Eingang Lammstraße.

Sonnenschirme
empfiehlt in größter Auswahl zu äußerst billigen Preisen

Schirmgeschäft
Valentin Reinhart ,

16 Kerrenstraße 16.
JMT Reparaturen und Beziehen schnell und billig. - Mg

Total-Ausverkaus
« ge«

'
7 'M GesWr -AufMdt.

Die Gänger unseres BereinS unternehme « am nächsten Sonntag , de
18 . Juni , eine» AySflua uych Herrr « aib — Dvhrt -^ Wildvad -
Pforzheim , wozu wir alle VereinSnntglieder Nebst AngrhöOM hiermit höffichst
einlade » . I

Programm : Morgens 6 Uhr Besuch der Frühmesse hier , 7,3 t Uhr Abfahrt
nach Herrenalb , von da auS Fußtour über den Döbel nach Wiwbad . Daselbst
Mittagessen in der Linde bet Herrn Schmierer . DaS Gedeck M . 1 .50 ohne Wein . '

Asten zu« Mnzeechue» liegen bis nächsten SamStag Mfttag auf bei Herr «
Buchbinder I . Dorer , Erbprinzenstraße 19 , nüd Herrn Jnftrnmentrumacher

'
C . Sattler , Kaiferstraße 26 , sowie in der Expedition des „ Badischen
Beobachters ". Per K »r- a» d. i

Strohhüte
für Herren imd Knaben ,

>unübertroffen große Auswahl, ausfallend Mige Preise.
Wilhelm Zenmer ,

Karlsruhe , Kaiserftraste 127 .

m

Wege« Mnf rmrr lokrik und bllldmglichsttr Arbrr-
«ichme verdaufk von hente ab mein noch reichhaltig assortirtes

\ Lager nur solider Schnhioaaren |
für Damen , Herren und Kinder

| ja «etter hkrab -esehten Preise« .
JSHL W an

I ifttt !
141 Kaiferstraße 141 .

Damen
trohhüte

, im

Ausverkauf
Wilh . Zeumer ,

Kaisrrstraße 127.

Karlsruhe
während der Meffe«

Messplatz .
Täglich geöffnet

von Morgens 9 Ahr bis
Abends 16 Ahr.

^ euniann ^
« ettSerühmteo

Mn seil 111
itu* Anatomie, Ethnologie und

Naturwissenschaft.
AHtes Unternehmen dieser Art.

Säinmtliche Operatioyen , alle Krank¬
heiten , welche im menschlichen Leben vor-

pommen können.
Neu ansgestellt :

Die asiatische Beulenprst . Der Aussatz
oder Lepra . Die Cholera nach Profeffor

Dr . Koch .
Säinmtliche Kinderkrankheiten :

Pocken, Mosern , Scharlach , DiphteritiS .
Die Entstehung der Lungenschwindsucht.
Die Durchschlagskraft der neuen klein-
kalibrigen Stahlmantelgeschoffe deS Re-
pettrgewehres Modell 88 an 5 hinter -

einanderstehenden Soldaten .
Operationen , Armbrüche , Beinbrüche,
Rippenbrüche , Anlegung der ersten Noth -
verbände bei plötzlichen Unglücksfällett

und Verwundungen « . s . w.
Jede halbe Stunde Zerlegung de«

anatomischen Kffrpers.
Zutritt haben nur Erwachsene .

Entree 90 Pfg .
DM Kataloge 90 Pfg .

Zuchthühner
Wetter- und seuchenfest , gar . beste Eier¬
leger , 3—4 Monate als in den schönste «
Farben , versendet in Postkästgen zu
7—8 Stück stanko gegen Nachnahme für
M . 7 .25 — M . 7 .50

Eduard Baruch
in Werschetx , Südungarn.

fin kathol Niiinhkn
aas guter Familie , weiches gntr
Zchvidttd -ng hat, gut rechaen kan«, wird
als Ulithitse i» rin ledhastes Naaa-
faktarwaarengefchiistfär eine » kleinere«
- lad Mittrlbadens gesacht. Ksst »»>
Wohnung i« Hanse .

Schttstlicht yffertr « «nter Nr. 448
nimmtdieSrpeditiond .Blattes entgegen.

Katholischer Männerveretn

Lonstantis.
Heute , Freitag , Abends */«9 Uhr,

Gesangprobe .
- er Gesangswart .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodoeuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal

t ermann Baßler.
eton, Theater , Coneerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS « und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen:

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien«
gefellschaft . Badenia " in Karlsnkhe

« dlersttaße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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